
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1974)

VERLAUTBARUNGEN manchmal blindes Streben nach Ver-
DES VATERS änderung wıe immer diese uch aus-

sehen mag geweckt. Dieser Verände-
6 Umfunktionierung der rungswille sel ZUTFr Sucht geworden un

christlichen Liebe habe iıne Befreiung ZU. Ziel, die die
Am 2 Juli 1974 sprach aps Paul VI

renzen der inneren Auflösung und der
den Gläubigen: Das christliche Ver- Untreue gestofßen se1 un 1115 Nichts

ständnis der Befreiung darf nicht ın den münde.
Dienst VO Ideologien gestellt werden, Angesichts dieser Entwicklung collten die
die der religiösen Sicht des Lebens VO:  3

Grund auf widersprechen, un nicht zZUuU
Christen Kraft bitten, „damit WIFr
diese Stunde des Übergangs einer nichtZugpferd glaubens- un: kirchenfeindli- abwertend verstandenen traditionalisti-cher gesellschaftspolitischer Bewegungen schen Kirche einer Kirche, die nicht

werden.
I1LUr einfach Neu der anders, sondern

Die christliche Lehre VO:  3 der Befreiung lebendiger, ursprünglicher, mehr VO  o
dürfe nicht dahingehend umfunktioniert Glaube un: Liebe geprägt 1ST, besser
werden, da{f Ende iıne dem Christen- überstehen“ 74, 4)
tum entgegengesetzte Ideologie stehe
Dies geschehe etwa, wenlnl: INa  j den las-

Schutz des menschlichen
senkampf mit dem christlichen Prinzip Lebensder Befreiung begründe. Wenn das

Zum Abschluß der 25 Generalversamm-
Rechtsgefüge repressiv un! ungerecht Se- Jung des Internationalen Pharmakologen-worden sein sollte, muUusse VOT allem verbandes 1n Rom, September 1974, for-
einer klugen, konsequenten un wirksa-

derte Paul VI die 1500 Teilnehmer auf,
Inen Kritik gemäß den sozialen un: —-

der Lehre der Kirche ZUX Frage der
ligiösen Grundsätzen des Christentums menschlichen Empfängnis die nötige eit
unterzogen werden un: nicht einer mate- widmen, s1e wirklich verstehen.
rialistischen un: ZU großen eil WIS-

50- Zu diesem Problem lägen bereits zahl-
senschaftlich überholten „Analyse”. reiche Dokumente VOT, wıe die Enzyklikadann musse dieses Rechtsgefüge durch

„Humanae vitae”, die gerade den Ge-
das aufgeklärte un cstarke Handeln der sichtspunkt der kirchlichen Lehre adus5-
freien Bürger gute illens reformiert drücklich unterstrichen habe „Diese Leh-
werden 74, 4) legt die ganzheitliche Sicht des Men-
M Mehr Eume Christ schen ın seiner Abhängigkeit von gtt

seın und 1n seiner übernatürlichen Berufung
dar.  M Diese Sicht VO Menschen el dieAm September 1974 5a aps Paul

VI den Gläubigen: Wenn uch einzıge wirklich einsichtsvolle.
eine Reihe VO:  a} Tendenzen in der Kirche Die Wahrheit dieser Lehre dürfe nicht
gebe, die Tröstliches für die Zukunft der Reaktionen un: Meinungen unterworfen
Kirche verheißen, lassen doch viele Sein. Alle diejenigen, „die die Sorge
Entwicklungen 1mM kirchlichen Leben „eine den Menschen ZUr vorrangıgen Aufgabe

ihres Lebens machen“, forderte Paul VIabsteigende Linie“ erkennen. ”  1€ weck-
mäßigen un manchmal notwendigen Re- auf, „ihre Ansichten überprüfen, die
formen haben bei vielen ein ruheloses, VO:  ; einer gewissen Propaganda einseilt1ig
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aufgebauschten Meinungen auf die Sub- den „Den Konflikt zwischen Glaube und
Stanz reduzieren un schließlich Wissenschaft.“ Der Glaube suche in der
einer ausgeglichenen Abwägung des Pro- menschlichen Wissenschaft nicht sehr
blems un!: seiner Wertbegriffe kom- seine Gewidßheit, die ine Gnadengabe sel,
men“. In der Enzyklika un: uch beim sondern seine Bestätigung, seine Entwick-
Zweiten Vatikanischen Konzil selen die lung und seine Verteidigung. Umgekehrt
Wissenschaftler aufgefordert worden, ihre erlange der menschliche Intellekt AauUs dem
Studien auf ıne verantwortbare amı- Glauben 1i1ne „endzeitliche Führung oh-
lienplanung konzentrieren. Das kom- negleichen“, die das SAanZE menschliche
plexe Problem der Geburtenkontrolle muß Wissen erleuchte, VO:  5 der Unsinnigkeit
ın seinen menschlichen, ethischen un der eigenen Anstrengungen, der Unheil-
kulturellen Aspekten gesehen werden. Es barkeit des Zweifels, dem verzweifelten
Gel kein Problem, das LLUr materialisti- Skeptismus des „nicht Wissen“ un! VO:  .

sche und quantitative Begriffe 1n sich ber- dem „verrückten Gtolz eines wissenschaft-
Dies ce1 uch rst kürzlich VO  3 der lichen Despotismus” bewahre. Thomas

vatikanischen Delegation bei der Buka- VO:  - Aquin könne einer der bedeutend-
sten und überzeugendsten Zeugen derrester Weltbevölkerungskonferenz hervor-

gehoben worden. Die Kirche habe sich „providentiellen Existenz jenes Lehram-
tes se1in, das Christus der Kirche 11VeI-nicht gescheut, offen un:! eindeutig ihre

Ablehnung hinsichtlich jener Mafßnahmen Tau hat eines Lehramtes, das die We-
ZU Ausdruck bringen, die der Ach- der Wissenschaft nicht verschließt, son-
tung VOTLT dem menschlichen Leben wider- dern öffnet, begradigt und verteidigt“
sprächen, wiıe Schwangerschaftsabbruch, 74, 4)
Gterilisation un:! Empfängnisverhütung
durch Mittel, die die Gesetze der Wei- Paul VI ehrt den hl1 BIO.>-

naventuratergabe des Lebens unbeachtet ließen
74, 4) Am 45 Juli 1974 jährte sich ZU sieben-

hundertsten Male der Todestag eines der

4 Paul N echrt den hl1 Tho- größten Söhne des hl. Franziskus, des
hl. Bonaventura. Er gilt nicht L1LLULr als derma VO Aquin

Am September 1074 besuchte Papst „Zzweite Gründer“ des Franziskanerordens,
Paul N Fossanova, den Ort, welchem dessen organisatorischer un: geistiger Er-
der Thomas Vonmn Aquin arz  Ka nNnNeueTer WAarl, sondern uch als „Fürst
1274 gestorben ist. Der Tod ereilte den der Mystiker“”. 1482 heiliggesprochen,
Heiligen unterwegs VO:  3 Neapel nach Ly- reihte ihn 1587, rund dreihundert Jahre
O: dem VO: Gregor einbe- nach seinem Tode, aps Sixtus iın die

ahl der Kirchenlehrer 1N.rufenen Okumenischen Konzil hätte teil-
nehmen sollen. Bei einem Wortgottes- Die Internaticnale Theologische Fakultät
dienst ZU Gedächtnis des 7090 Todes- „Seraphicum“” 1n Kom führte 1mMm Septem-

des hl Tfiomas unterstrich Paul VI ber 1974 einen Kongreß zu Studium des
Lebens un! der Lehre des Bonaven-die Bedeutung des „Doctor Angelicus”

für die egenwart. Er mahne noch heute tura durch. Im Rahmen dieses Kongresses
ZU „Vertrauen auf die Wahrheit des sprach 5 Prof. Werner Dettloff vom
ligiösen, katholischen enkens“. Das Er- Grabmann-lInstitut, München. Papst Paul
be des heiligen Thomas helfe, den radi- VI besuchte September das era-
kalisierten Konflikt zwischen den beiden phicum. Er wurde dort VO:  3 den General-
Formen der Erkenntnis, über die der obern der drei Zweige der Franziskaner,
menschliche Geist verfüge, überwin- Vitale Bommarco OFMCOonv., Co-
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stantıno Koser und Paschalis Ry- dennoch der gerade darum scheint
walski OFMCap., empfangen. die Sehnsucht nach der Erfahrung Gottes
Johannes Fidanza Bonaventura wurde sich heute wieder Bahn brechen. Wie

sSOnst ware  Yn das Interesse twa den2 1n Bagnorea ıIn Mittelitalien gebo-
1, Der junge Franziskaner studierte 1n buddhistischen Weisheitslehren und der

sich darin offenbarende Wunsch nach „Er-Paris. Gleichzeitig mıiıt seinem Zeitgenos-
GE  3 Thomas VOoT. Aquin wurde 1257 als leuchtung“ erklären? Gelbst die Dro-

genwelle kann in mancher Hinsicht alsagister un Lehrer der Theologie die
dortige Universität berufen. Bevor Je- ine Gegenbewegung einen zweck-
doch dieses Amt antreten konnte, wähl- gerichteten Aktivismus Uun! einen absolut
ten ih seine Mitbrüder, obwohl TSt gesetzten, allein die Vernunft anerkennen-
zÖ Jahre alt, Z General des Franziska- den Rationalismus gesehen werden. Den
nerordens, dessen Erneuerer un! geistiger Menschen verlangt nach mehr als 1Ur

Führer wurde Während Thomas VO.  3 nach Wissen. Wenn einer dies erkannt
Aquin auf der Reise AA Unionskonzil hat; dann der Mystiker Bonaventura. Ge-
VO  5 Lyon VO ode ereilt wurde, nahm wiß fordert uch dem menschlichen Er-
Bonaventura noch ührend daran teil, kenntnisbemühen das Außerste ab Aber
starb ber dann ebenfalls während der weiß Was letztlich zählt, ist mehr als

dies, ist umfassender; ist die Erfah-Konzilsverhandlungen Juli 1274
Im Urteil der Nachwelt stand Bonaven- rung Gottes, die nicht mehr in der Ver-
tura, der „Seraphische Lehrer“”, wIıe ina  j nunft aussagbar ist. . 28/1974, 4)
ihn auch nannte, 1mM Schatten seines gTO-
Ren Zeitgenossen Thomas VO  ”3 Aquin Da- Neue Bestimmungen über
bei Zing sSein Werk VO  3 Anfang VO  - die Meßstipendien
einem anderen philosophischen Koordi- Das otupropri0o „Firma 1n traditione“”
nationssystem AUS, Während der Domini- des aters hat folgenden Wortlaut:
kaner Thomas In der Nachfolge Alberts Nach ewährter Überlieferung besteht 1in

der Kirche der Brauch, fromme unddes Großen die Philosophie des Griechen
Aristoteles für die christliche Theologie kirchlich gesinnte Gläubige ZU) euchari-
£ruchtbar machte, wurzelte das Denken stischen Opfer noch SOZUSagen eın PCI-
des Franziskaners Bonaventura 1n der Leh- sönliches Opfer hinzufügen, daran

der Kirchenväter, VOT allem des noch aktiveren Anteil Z.Uu nehmen. Sie
Augustinus. 1lle Wissenschaft, auch die wollen damit den Nöten der Kirche nach
Philosophie, steht nach ihm 1m Dienste Möglichkeit Hiltfe kommen, VOT allem
der Theologie, die 1n die Mystik der wollen c1e damit yYADE Unterhalt ihrer Die-
ligiösen Erfahrung einmünden soll Bona- ner beitragen. Solches Denken liegt durch-

aus 1in der Linie der orte des Herrn:venturas Theologie ist VOTLI allem christo-
zentrisch ausgerichtet. Allen, die ihr Heil „Der Arbeiter ist seines Lohnes wert“
suchen, rat CI, nicht zuviel Wasser der (Lk 10,7), eın Ausspruch, den auch der
Philosophie 1n den Wein der Heiligen Apostel Paulus 1m ersten Brief al 1imo-

theus (5,18 Un 1m ersten KorintherbriefSchrift gießen.
Die VO:  3 Bonaventura gelehrte Möglichkeit (9,7—14) erwähnt.
der Gotteserkenntnis aus der Schöpfung Mit diesem Brauch gliedern sich die Jläu-
steht heute nicht hoch 1m Kurs viel- bigen dem sich opfernden Christus n
leicht deshalb, weil WIT ınter dem Einfluß un:! empfangen daher reichere Frucht.
der technisierten Welt und unter dem Darum wurde VO:  } der Kirche nicht
ruck uNnseTelr Leistungsgesellschaft die bloß gebilligt, sondern uch gefördert. Er
Kraft Meditation verloren haben. Und ist 1n ihren Augen eın Zeichen für die



Verbundenheit des getauften Menschen ausgehöhlt werden können, oll alles, Was

mıiıt Christus wIıe uch der Verbundenheit VO  3 früheren Gewährungen her noch Vel-

des Gläubigen mıit dem Priester, der ja blieben ist, aufgehoben sSe1in.
sein Amt ZU) utzen des Glaubenden Wir möchten jedoch unNnseren Brüdern 1mM
ausübt. Bischofsamt in ihren Sorgen und oten
Um ber den inneren 1Nnn dieses Brauches gut wıe möglich entgegenkommen
STEeLIs ungetrübt bewahren und und den Erfahrungen Rechnung tra-
irgendwelche möglichen Mi£bräuche abzu- gen, die mit den ihnen vormals gewährten
schirmen, wurden 1mM Laufe der ahrhun- Fakultäten gemacht wurden. Es ce1 T1N-
derte passende Normen darüber erlassen. nert die Apostolischen Briefe „Pastora-
Sie zielten dahin, daß der Kult, den die le munus”“ (AAS 506, 1964, 5I 5, 1964,
Gläubigen ott ın Freizügigkeit eisten 62) un „De Episcoporum muneribus”
wollten, dann uch mit nicht geringer Ge- (AAS 50, 1966, 467; /ı 19066, 201)
wissenhaftigkeit un Großmut vollzogen Wir hielten darum für richtig, ihnen,
werde. egen bestimmter Umstände der die mıit uns das Hirtenamt in der Kirche
eit un menschlichen Gesellschaft kön- teilen, einıge Vollmachten übergeben.
19140 ber bisweilen einzelne übernomme- Nach reiflicher Überlegung, motu propri0

Verpflichtungen später praktisch kaum Uun! kraft unseTrTer päpstlichen Vollmacht,
mehr erfüllt werden. In solchen Fällen ist beschließen 5hal entscheiden WIT darum
die Kirche notwendigerweise ge.  J wWIe folgt
die genannten Verpflichtungen e1  ıl

überdenken un! anzupassen., Dabei ach- EL Am Juli 1074 endet der ben erwähn-
te Vorbehalt, VO  > welchem 1n der Verlaut-tet s1e ber darauf, sich selber treu

bleiben un! die TIreue gegenüber den barung des Staatssekretariates VO:

November 19771 die ede WAar. Vom glei-Spendern nicht verletzen.
Die Normen über die Meß£stipendien sind chen Tag dürfen die Kongregationen

der RKömischen Kurie ihre Kompetenzengewiß ine ernste und viel Klugheit 1 -

fordernde Angelegenheit. Um ine 11N1- auf diesem Gebiet wieder wahrnehmen.
Sie sind jedoch gehalten, diese nach dengermaßen überall gleiche Ordnung darü-

ber aufstellen können, haben WIT durch ucecn, NN  u umschriebenen Kichtlinien,
die S1€e sich celbst gegeben haben, USZU-ine Verlautbarung des Gtaatssekretaria- üben. Gesuche, die dieses Gebiet betref-tes VO November 1971 (AAS 63,1971, fen, sind demnach wieder diese Kon-841; 19721 IOl ad 3) beschlossen, gregationen richten.für ine eit lang alle Entscheide über

erbetene Reduktionen, Aufhebungen und D Vom gleichen Tag gelten als endgül-
Umwandlungen VO  3 Mefstipendien unls t1g zurückgenommen alle bis dahin gülti-
persönlich vorzubehalten un haben mit gecn Fakultäten, wıe immer sS1e gewährt

der erbeten worden n. Es sind Isoatum VO' ;n Februar 1072 alle bisheri-
gen diesbezüglich gewährten Fakultäten außer kraft alle Gewährungen, selen s1e
aufgehoben. einer moralischen der physischen Per-
Nun aber, da die mit jener Anordnung ‚u SO gegeben, stammen s1e von uns der
gestrebten Ziele ZUT Hauptsache erreicht VO: unseren Vorgängern der VO:  - der
sind, halten WITr die eit für gekommen, Römischen Kurie der VO  3 irgendeiner

Autorität, selen 661e mündlich der schrift-jenen Vorbehalten eın Ende setzen.
Damit ber ine gute Neuordnung dieser lich gewährt worden, ob auf Grund eines

Privilegs der eines Indults der einerAngelegenheiten auch auf soliden uen

Fundamenten stehe und nicht twa durch Dispens der sonstwie; auch Partikular-
irgendwelche unrichtigen Auslegungen gesetze sind nicht AdusgeNnOomMMmMEN. Ob INa  >3
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sich dabei berutfen mMag auf ıne Mittei- Wohltäter applizieren. Doch muß —

lJung, auf sonderı echtliche Regelung, auf nigstens eine Konventmesse jeden Monat
jahrhundertalte der uralte Gewohnhei- als Pflicht verbleiben.
ten, auf Verjährung oder andere Gründe, C) S5ie dürfen, Aaus einem gerechten Grund,
spielt ebentalls keine Rolle Mefßfverpflichtungen, die bestimmte
Nach diesem alles umfassenden Rückruf Tage der Kirchen der Altäre gebunden
gelten 1n Zukunft 1Ur noch folgende Fa- sind, anderswohin übertragen. Diese Nor-
kultäten: INne  } gelten Vom ersten Tag des kommen-
a) jene, die 1n Nr erwähnten der Römi- den Monats Juli

Alles also, Was 1n diesem uNnserenm Mo-schen Kongregationen;
tupri0r10 festgelegt ist, erklären WIT ıIn

jene, die 1mM päpstlichen otuproprio Gesetzeskraft uıunter Aufhebung aller BC-„Pastorale munus“”“” un 1m „Index £acul-
tatıım  “ enthalten sind und den Ortsor- genteilig lautenden Bestimmungen.
dinarien un: Päpstlichen Legaten gewährt Gegeben Rom, bei Sankt Peter,
werden: Juni, dem Hochfest des heiligen Lei-

C) die uelnn Fakultäten, die WIT mit die- bes und Blutes Christi, 1M Jahre 1974,
1 Jahre uUuNnNnseTrTes Pontifikates. Papst

6 €° Motuproprio den Bischöfen erteilen Paul VI (L’Osservatore Rom 147 \un VO  - denen 1n Punkt die ede ist. 74)
Die Personen, die 1m otuproprio0 Anmerkung: Auf Antrag durch die Gene-„Pastorale munus” genannt sind, erhalten ralleitung gewährt die Kongregation für

unter den dort festgehaltenen Bedingun- die Orden un! Säkularinstitute hne wel-
SCIHL VO: E Juli 1974 folgende Voll-

teres das Indult, daß die Stipendien fürmachten: die ben 3 erwähnten Binations- und
a) 5ie dürfen den Priestern, die inner- TIrinationsmessen ür interne Ordens-
halb der iÖözese ine Binations- der zwecke verwendet werden dürfen, 1Iso
Trinationsmesse feiern, gestatten, diese nicht den Diözesanbischof weitergelei-

applizieren un: eın Stipendium dafür tet werden müuüssen.
anzunehmen, das dann verwendet werden
mu für einen VO Diözesanbischof fest-

AUS DE  Z BEREICH DERgelegten Zweck Oder s1e dürfen ihnen
gestatten, die Messen Z applizieren £ür DES STOLISCHEN STUHLES
solche Intentionen, für welche SONst zl wa Anfrage der Kongregation
Erlaß der Reduktion nachgesucht werden für die Orden und Säkular-
müßte Diese Erlaubnis darf nicht aUSSC- instıitute
dehnt werden auf jene konzelebrierten Die ongregation für Ordensleute und
Binationsmessen, die aufgrund der Erklä- Säkularinstitute will die hauptsächlich ak-
rung der Gottesdienstkongregation VO tuellen Probleme des Ordenslebens In der

August 1972, Nr zD gestattet sind Welt untersuchen, geeıgnete Lösungen
(AAS 6 ‘J 19072, 5061; 1973, 312). vorschlagen können. Sie bittet daher
Für diese darf unter Sar keinem Titel e1n die Beantwortung folgender F+ragen:
Stipendium ANSCHOINMEN werden. Welches sind nach Ihrer Meinung heu-

5ie dürfen, falls die Einnahmen ent- te die wichtigsten Probleme, die 1m
sprechend vermindert sind, die Verpflich- Ordenswesen mehr als andere unter-

sucht werden verdienen? Warum?tungen reduzieren, welche manchen Ka-
thedral- der Kollegiatskapiteln obliegen, Welches sind die Lösungen, die Sie 5C-

gebenenfalls vorschlagen?nämlich täglich 1ne Konventmesse für die
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Welche Vorrangigkeit scheint sich Ih- dungswesen hat erneut den Zusammen-
1E  3 darzubieten? hang VO:  e} Priestertum und Zölibat bestä-

„Orden stellen sich VOTr  dr tigt.
In einem längeren Dokument ZUum The-

(Radio Vaticana)
Der Leiter des Ausbildung VO  a} Priesterkandidaten,deutschen Programms das den Bischöfen 1n aller Welt zugestellt1n Radio Vaticana möchte Förde- wurde, heißt C'5, zwischen Priestertum und
rung des Ordensnachwuchses 1n den kom- Zölibat bestehe 1ine „ANSCMESSCNE Be-
menden Monaten twa 1mM Abstand ziehung”, Der Wert des Zölibats liege VOT
VO agen ine 5erie über Orden, allem 1ın der totalen Verfügbarkeit für
Kongregationen und andere religiöse (Ge- den priesterlichen Dienst, weil Aus-
meinschaften unter dem Thema „Orden druck der Hingabe ott „muit unge-stellen sich VOTr  4 bringen. Er bittet die teiltem Herzen“ 61 Die Kirche habe
Ordensobern 1in Deutschland, dafür ein „tiefe Begründungen“ dafür, ihn uch wel-
{iwa zehnminutiges Porträt ihrer jeweili- terhin verlangen.
gen Gemeinschaft entwerfen lassen. In dem Dokument der Kongregation wird
Das Porträt sollte twa In der Form des eingeräumt, daß die moderne Welt den
Dialogs gebracht werden, entweder uınter 7Zölibat „gewiß nicht begünstigt“, sondern
Ordensleuten der mit Außenstehenden vielmehr einer Krise aussetzt. Aufgabe
über den Orden. Je frischer, lebensnaher der Seminarerziehung muüsse daher
un zeitgemäßer die Darstellung gelingt, se1in, die Ehelosigkeit „als Ausdruck der
desto her dürfte S1e für jJunge Menschen apostolischen Liebe lebendig werden
attraktiv se1in, die noch einen 1nnn für lassen“” und „einen reifen und verantwor-
echte Spiritualität besitzen und einem tungsbewußten Menschen, einen vollkom-
Engagement 1M Dienst der Kirche bereit 1ien und gläubigen Priester heranzu-
sind bilden“.
Die Sendung muß „mediengerecht“ gestal- Das Dokument wendet sich dann den
tet sein: Der Bericht/Dialog sollte aufge- Fragen das dem Priester auferlegte
lockert und möglichst farbig Wesen, Ziel, Keuschheitsgelübde Uun! bestätigt den
Aufgabe un: Lebensweise der Gemein- Grundsatz, daß die Sexualität „als ent-
schaft darstellen, wobei uch twa Details scheidender Faktor 1m Reifungsprozeß der
wiıe sportliche Aktivität der Ordensleute Persönlichkeit“ betrachtet werden muüsse.
mit einfließen sollten. „Der Mensch, der seiner Reite entgegen-
Da Radio Vaticana auf lange Sicht planen geht, wird immer kämpfen mussen, weil
muß, müßten die interessierten Gemein- ın jedem Augenblick ine Entscheidung
schaften bald 4115 Werk gehen. Wenden treffen hat.“” „Die Tugend, die die
Sie sich bitte direkt Radio Vaticana, Ausübung der Sexualität ın die richtigen
z H. Heinrich Segur 5)- 1-00120 Cittäa Bahnen lenkt, ist die Keuschheit. Sie ist
del Vaticano. Die Sendung könnte in einem ine natürliche Kraft ZUTr: Selbstverwirk-
Studio aufgenommen werden, das Ihrem lichung, wird ber 1m Christentum ZUrTr
Ordenshaus nächsten liegt. Auf jeden übernatürlichen Tugend erhoben.“ Der
Fall sollten Band und Manuskript getrennt Seminarist musse 1m Laufe seiner Er-
geschickt werden. Notfalls können die ziehung „die rechte Ausgeglichenheit, die
Sendungen auch bei Radio Vaticana auf- Herrschaft über sich selbst oder, wıe Ina:  »3

nwerden. oft Sagrt, den Status der Reife“ erreichen.
Oberster Grundsatz müsse se1in, „Ge-

Priesterliche Ehelosigkeit duld mit sich selbst haben, sich celbst
Die Kongregation für das katholische Bil- akzeptieren, ohne sich irre machen zu
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lassen“. Außerdem mUusse „der Geist des sondern auch die ununterbrochene Wei-
Glaubens 1n demütiger un tatıger Ein- tergabe der VO:  3 Christus verliehenen
heit miıt ott lebendig gehalten werden“ Vollmachten durch cda: Amt
(RB Il,. 20/1974, 7)

Dialog m ıt afrikanischen
Weltfriedenstag 205 Religionen

Papst Paul VI hat den Weltfriedenstag „Der Dialog mit den traditionellen afri-
1975, dem die katholischen Christen ın kanischen Religionen“* wWar das Thema
aller Welt ZU besonderen Gebet für den zweler internationaler Kongresse. Beide
Frieden aufgerufen Sind, unter das Begegnungen mıiıt Vertretern der verschie-
„Versöhnung der Weg Zu Frieden“ densten Religionen Aaus sieben Nationen

wurden VO Sekretariat für die Nicht-gestellt. Beide Zielsetzungen, betonte da-
zZz.u die Päpstliche Kommission für Gerech- christen angeregt und gefördert. Der ei-

ste Kongreß fand Ende Juli 1n Abidjan/tigkeit und Frieden („Justitia et Pax”) in
einem gleichen Tag veröffentlichten Elfenbeinküste für die frankophonen afri-
Dokument, selen „wesentliche Elemente kanischen Länder sta der zweiıte fand
für den Frieden“”. VO bis August 1n Kampala/Uganda

SIaDer Friede ordere gegenseitiges Ver-
zeihen, wenn wahr, dauerhaft und Der Sekretär des Sekretariats für die
menschenwürdig sein solle. Versöhnung Nicht-Christen, Msgr. Pietro Rossano, be-
se1 ine Pflicht, die durch die Geschichte onte, handle sich bei diesem Treffen
bestätigt sel. In diesem Zusammenhang nicht eın Kolloquium ‚über“ afrika-
weist die Kommission uch auf die „Ver- nische Religionen, sondern G@e1 vielleicht

das erste Mal, daß VO  »3 katholischer Seitesöhnung zwischen den kriegführenden
Völkern unmittelbar nach dem Greuel des eın Dialog S den afrikanischen eli-
etzten Weltkrieges un! auf die ökume- gionen eröffnet werde. Die Gesprächs-
nische Versöhnung hin“. Letztlich ber pariner sejen hohe Vertreter der traditio-
gründe die Versöhnung der Menschen - nellen afrikanischen Religionen.
tereinander unmittelbar ın der Versöh- Man musse auch die afrikanischen Be-
nNUun}n Gottes mıiıt den Menschen. strebungen der etzten Jahre nach Un-
Mit Nachdruck uünterstreicht die Päpstli- abhängigkeit, Selbstfindung und Rück-
che Kommission „Justitia et Pax  0 daß kehr den eigenen kulturellen Ursprün-
die Gesellschaft nicht 1Ur nlaß Kon- SCn berücksichtigen. Schwierigkeiten könn-
flikten, sondern zuallererst Gemeinschaft ten sich daraus ergeben, daß die Afrika-
se1. AD  1€ gegenseitige Hilfe, die Solidari- ner den Überbringern des Evangeliums
tät, die Freundschaft un die Liebe bilden aus der westlichen Welt kritisch en-
Uun! sind die Gesellschaft, die Mensch- überstünden. OSSsano warnte 1n diesem
heitsfamilie“ (RB 20/1974, 7) Zusammenhang davor, mıiıt dem Glauben

uch die westliche Zivilisation und Kultur
überbringen wollen 480 74;Apostolische Sukzession

Unterstrichen hat die VO  »3 aps aul VL 4)
eingesetzte Internationale Theologen-
Kommission 1n einem bisher unveröffent- Pastoralräte
lichten Dokument die Lehraussage der ka- Die Kongregation für den Klerus erließ
tholischen Kirche, daß unter Apostoli- Januar 1935 ein Rundschreiben
scher Sukzession nicht LLULTC die Apostoli- über die Pastoralräte Archiv kath
Zıi1ta der Lehre verstanden werden kann, Kirchenrecht Heft, 19723, 142/11).
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NAÄA:  EN Unrecht die Selbstentfremdung der Jun-
AUS ORDENSVERBÄN  EN gen Kirche ZU Vorwurf gemacht.

Generalkapitel der Immen- Mehr und mehr ze1g! sich, daß die
SCEefTl Missionsgesellschaft Missionssituation der Kirche ine globale

wird: die alten Kirchen befinden sich 1nEnde August 1974 hat die fünfte Gene-
ralversammlung der Immenseer Missions- einer zunehmend neuheidnischen Umwelt

der stehen einem kirchenlosen Christen-gesellschaft (Schweiz) ihren Abschlufß SeC-
funden. Es Z1Nng darum, sich 1e  . für die LUum gegenüber; ıne weltweite gegensel-

tige Abhängigkeit 1n Kirche und Entwick-missionarische Sendung sammeln. In
den Konstitutionen wurde definiert, da{flß lungspolitik bewirkt, dafß eın entsprechen-
der Existenzgrund der Mis- des Engagement 1n der Heimat uch füreinzıge
sionsgesellschaft der „zwischenkirchliche die Partnerkirchen und die Dritte Welt
Dienst* zwischen den Heimatkirchen un VO  3 größter Bedeutung sein kann.
den Kirchen ın Autbau und Not ist. In Vielleicht mehr 1ın der Theorie als 1n
den Missionen ist überall auf selbständi- der Praxis zeigt sich uch ın der Mis-

und aktionsfähige Ortskirchen hinzu- sionsauffassung jene Polarisierung, die
arbeiten, un die Mitglieder der Missions- INa  3 mit Horizontalismus und Vertikalis-
gesellschaft sollen schon 1n der Ausbildung ILLUS bezeichnen pflegt un: die In der
darauf hin geschult werden. Ein Doku- evangelischen Christenheit untier dem
ment der Generalversammlung über den Stichwort „evangelikales” und „ökumeni-
zweifachen christlichen Sendungsauftrag sches” Missionsverständnis VO  - sich reden
heute den kerygmatisch-sakramentalen macht Konzentration auf Verkündigung
un den sozial-praktischen dürfte uch un Bekehrung der Beschränkung auf
über die Missionsgesellschaft hinaus VO  . Gesellschaftsveränderung.
Interesse sein. Wir bringen 1m Folgenden Wenn immer wieder nach einer über-
wesentliche Teile zeugenden Begründung der Mission BC-
Wir sind uns bewußst, daß WITr bei der rutfen wird, mu INd:  - sich darüber 1m
Formulierung des Missionsauftrages STEeIs klaren se1n, daß sich diese nicht sehr
auch die Erwartungen un: Hoffnungen, aus einzelnen Bibelstellen der Glaubens-
die Bedürfnisse un! Nöte uUu1LLSCeTIEeI eit artikeln, sondern vielmehr AauUuUs dem BC-
mitberücksichtigen mussen. samten christlichen Glauben überhaupt
Während nach dem Zweiten Vatikanum ergibt. Die Notwendigkeit der Mission
die Mission besonders unter dem Ge- ergibt sich aus dem 1Inn des Christen-

tums och lassen sich Grund un: We-sichtspunkt des Dialoges un der heo-
logie der Religionen gesehen wurde, wird GE  . des missionarischen Auftrages fol-
61e heute oft 1ın Beziehung gebracht mit gendermaßen umreißen.
Entwicklungszusammenarbeit, mit Be- Wenn sich uch die Bevollmächtigung ZUr
freiung des Menschen aus Unterdrückung christlichen Mission letztlich aus dem
jeglicher Art un mit der Arbeit für den Christusereignis dem Leben, dem Tod
Frieden. und der Auferweckung Jesu herleitet,
Für die konkrete missionarische Situation ist s1e, gerade uch deswegen, doch
dürtfen zudem folgende Momente nicht noch breiter verankert. Denn die N
übersehen werden: Welt Gottes gute Schöpfung hat

Von vielen Jungen Kirchen her ergeht schon immer mıit Jesus Christus tun
unüberhörbar die Forderung nach Ent- un ist auf ihn angelegt, der 1U als ihr
westlichung der Kirchenstrukturen. Der Herr, ihr Alpha und UOmega, offenbart
Mission wird dabei echt der worden ist.
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Der Verkünder des Evangeliums trifft uch iın diesen Belangen engaglert 616e

deshalb auf Menschen un! Verhältnisse, darf sich und ihre Mission icht darin
die VO:  3 der Wirklichkeit Christi bereits aufgehen lassen. Auf die Dauer hilft 6S1e
irgendwie umgriffen un: berührt sind. dem Menschen dadurch besten, 1N-
Vor allem 1mM religiösen Suchen der dem G1E die transzendente Dimension
Menschheit und iın jedem Versuch wah- offenhält un:! ihre ureigenste Aufgabe ın
TeTr Humanıtat darf der Christ un! rst der Vergegenwärtigung des Mysteriums

Christi sieht.recht der Missionar 1ine Vorbereitung,
Ja vielleicht ine yeheime nwesenheit Die missionarische Kirche führt Men-
der Gnade Christi sehen. Eine solche pOSI1- schen un: Völker ZUr Entscheidung für
tive Sicht macht die Mission icht über- der wider das Evangelium Christi. Mis-
flüssig, sondern ruft nach ihr und ordert S1017 ist darum auch eın Element der Kri-
s1e heraus. 615 1mM Verlauf der Weltgeschichte, 661e
Auch die Erlösungsbedürftigkeit des Men- mMU: auf Widerspruch gefaßt sein und
schen verlangt ihrerseits nach Gottes sicht- darf bei Erfolglosigkeit und Verfolgung
barer Gnade der Torheit des TeUzZes nicht aQus dem
Zur christlichen Mission ist ber TSt Wege gehen.
durch die Auferstehung Jesu gekommen. Wo sich die Mission 1n der Dritten Welt
Darum besteht auch die eigentliche Auf- der 1M Zusammenhang mıit der Dritten
gabe der Mission der Kirche darin, Jesus Welt vollzieht, stellt sich unweigerlich die

Frage, wI1e Evangelisation und Entwick-Christus selbst aller eit Je nNeu Uun! sicht-
bar vergegenwartigen un auf die Zu- lung zusammenhängen. Von ihrem We-
kunft Gottes verweisen, der 1n der SE  j her aufgrund der Diakonia hat
Auferweckung Jesu das Signal unzerstör- die Mission mıiıt Entwicklung der allge-
barer Hoffnung gegeben hat meıiner mıit Humanisierung tun. Und
Die Kirche vollzieht ihre Mission einer- tatsächlich 1äßt sich leicht nachweisen, daß
seits durch Verkündigung und Gemeinde- die Mission 1ın ihrer Geschichte sich der
bildung un! andererseits 1mM Dienst diakonalen Verpflichtung wohl bewußt
Menschen (Kerygma Koinonla, Diako- Wa  $ Doch stellt sich die rage der heuti-

1Nso-nia). Diese verschiedenen Vollzüge der gen Entwicklungszusammenarbeit
Mission gehören ihrem einen Wesen; fern anders, als G1€e unter Aspekten
s1e dürtfen nicht voneinander getrenn WeTl- angegangen wird (Strukturfragen, AÄnde-
den Ebenso muüssen 61e SIEeLSs nNeuU, der rung der globalen Abhängigkeiten USW.)

Manche Kreise lassen heute die MissionSituation entsprechend, verwirklicht wWerTr-

den. .Es darf sich gerade 1n der Mission mehr der weniger 1n Entwicklungshilfe
aufgehen der beurteilen ihren Wert VOI -nicht eın phantasieloses Kopieren der

christlichen Vergangenheit handeln: wiegend ınter dem Aspekt der Entwick-
geht Um ine je neUe Rezeption der christ- Jung, während andere nicht minder ein-
lichen Überlieferung, die Realisation seiti1g betonen, Mission se1 etwas anderes
dessen, WOZUu unls der verheißene Geist als Entwicklungshilfe.
Jesu führen wird, geht eın Autf- Demgegenüber ist daran festzuhalten, da{f
scheinenlassen des uen Himmels und Mission und Entwicklungszusammenar-
der Erde beit nicht deckungsgleich sind, dafß sS1e
Darum hat die Mission auch mit den ber uch miteinander tun haben

und War nicht 1Ur außerlich Uun! PT.Brennpunkten gegenwartiger Geschichte
tun mıit Entwicklung, Befreiung und matisch, sondern zufolge einer inneren

Einheit. Der festzuhaltende UnterschiedFriedensarbeit. So wichtig ınter Um-
ständen sein kann, daß sich die Kirche £ä1lt nicht ınter das Verdikt eines \
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christlichen Dualismus, noch darf die fest- 8 Eröffnungsansprache Kar-
zuhaltende Einheit als unchristliche Ver- dinal Döpfners
weltlichung verunglimpft werden. In seiner Eröffnungsansprache ging Kar-

dinal Döpfner auf die derzeit diskutiertenine CNSEC Liierung der Sar Identifi-
zierung der Evangelisation mit der Ent- Fragen der Zukunft der Menschheit und
wicklungshilfe ware nicht weniger B5 die Bedingungen für eın menschenwür-
fährlich als die starke Verbindung der diges Leben eın Probleme, „die auch
Missionsarbeit miıt der Kolonisierung, die die Kirche 1m höchsten . Maße tangieren

müssen“”. Er erinnerte 1n diesem Zusam-heute der Kirche Z Vorwurtf gemacht
wird und Mißverständnissen Anlaß menhang Prognosen, nach denen bei
gibt. gleichbleibender Entwicklung der Mensch-

heit In LOO0 Jahren die WachstumsgrenzenSelbst wenn INa  $ Entwicklung und Huma-
der Erde erreicht werden. Der Kardinalnısierung sehr weit faßt, geht die Mission

darüber hinaus: G1e vermittelt das Wort verwies auch auf Vorwürfe, die Kirche
verens«e den Lebensschutz auf die Ab-Gottes un vergegenwartigt das Heil hri-

ct1 un: bringt dem Menschen 1ne treibungsproblematik, und forderte iıne
deutlichere Sorge der Kirche iın F}ragenvöllig LEUE Dimension der Wirklichkeit

nahe Das missionarische Element der der Gesellschafts-, Wirtschafts- un! Ent-
wicklungspolitik. Er sprach sich dafür auUs,Diakonia berührt sich jedoch mıiıt der Ent-

wicklung engstens, Uun! uch die übrigen die Selbstentfaltung des Menschen nicht
isoliert sehen. Gerade die Kirche mus-Elemente der Mission sind keineswegs den Menschen immer wieder deutlichbedeutungslos für s1e, vermögen 61€e ihr
machen, daß das Verhältnis Gott,doch ine Hoffnung un ine innere Tiefe
den Mitmenschen (Solidarität) un: ZUrverleihen, denen der Mensch aus

eigener Einsicht un! Kraft nicht finden atur dazugehören. Die Kirche dürfe sich
ihrer Mitverantwortung für die politischenvermöchte (Vgl. SK z8/1974, 617) Leitvorstellungen und Maßfßnahmen der
Regierungen nicht entziehen.

VERLAUTBARUNGEN
Z A Das MECUE Deutsche Medß(ß-

DER DEUTSCHEN buch
Bischofskonferenz ın Salz- Vor Beginn der Herbstvollversammlung

hatten sich die Bischofskonferenzen undburg
Die deutschen Bischöfe haben VO: dn Bischöfe aus dem gesamten deu£schen
26 September 1974, 1 Rahmen der 200- Sprachgebiet getroffen, abschließend
Jahrfeier des Salzburger Domes, ihre über das NEeUeE Deutsche Meß£%ßbuch be-
Herbstversammlung gehalten. Zusammen raten. Neben der Schweiz, ÖOsterreich, 1L19=
miıt den Bischöfen der anderen deutsch- xemburg, Bundesrepublik un! DDR —

sprachigen Länder wurde über das LEUE Te  - uch Vertreter Güdtirols und des Ba-
Deutsche Meßbuch beraten. Die Deutsche nats (Rumänien) anwesend. Die Verab-
Bischofskonferenz setzte sich ferner mit schiedung des Me%buches erfolgte etre:
Fragen der Weltbevölkerung, des Lebens- nach Bischofskonferenzen, ın deren Kom-
schutzes un: der Ehe- un Familienpasto- petenz die liturgische Gesetzgebung liegt.
ral auseinander. Erörtert wurden uch Es ist vorgesehen, da das LEUE Deutsche
die Situation der Priesteramtskandidaten, Mei%ßbuch Ostern 1975 vorliegt und ab
Probleme der Euthanasie, kirchliche Hilts- dem ersten Fastensonntag 1976, Iso nach
projekte un! die Neukonstruktuierung einer ausreichenden Übergangszeit, VeTl-

kirchlicher Organisationen. pflichtend wird.
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z. Neue zOrdnung der Buße”“” das ungeborene und für das geborene
Außerdem hat die Deutsche Bischofskon- Leben unteilbar ist.
ferenz über die neue „Ordnung der Buße“
gesprochen, die der Apostolische Stuhl für Fragen der Ehe- und ami-
die SanZe Kirche 1ın Kraft gesetzt hat. Dar- lienpastoral
1n geht eın besonderes Merkmal Die Deutsche Bischofskonferenz hat sich
unNserer Kirche, die Bereitscnaft tast wel volle Tage mit Fragen der Ehe-
ständiger Umkehr un Erneuerung. Die un:! Familienpastoral befaßt. Kardinal

Döpfner faßte das Ergebnis„Ordnung der Buße“ coll das Bewußtsein
wecken, dafß Buße, Umkehr un Versöh- Uun:! forderte
NUuNng nicht zuerst 1ıne Last sind, sondern „Die pastorale Sorge muß die Ehepaareıne Chance, eın befreiendes Angebot ın den Gemeinden 1n allen Stufen des
Gottes die Menschen. Ehelebens begleiten. 5ie ordert intensive
Die Deutsche Bischofskonferenz hat einen Bemühungen ıne zeitgemäße Ehevor-
Stufenplan beschlossen, der die Einfüh- bereitung, die Förderung junger Ehe-
rung der Bußordnung 1n den Gemeinden Pd  ‚.PPCN, begleitende Ehesemina-
Öördern soll Dieser Stufenplan und die T' die Elternbildung Glaubensver-
Verabschiedung der Kiten für die mittlung, die Pastoral konfessions-
Krankensalbung und die Irauung wıe verschiedenen Ehen, die Sorge BC-
uch das baldige Erscheinen des EGB schiedenen Wiederverheirateten un! —-

werden allen Priestern In der Bundesre- verheiratet Zusammenlebenden, den
publik ın einer umfassenden Information Ausbau der Beratungsstellen, die Ver-
mitgeteilt werden. stärkung der Hilfen 1n Notsituationen.

1lle diese Bemühungen werden dann
ZU TIragen kommen, wenn Ehe un! Fa-Lebensschutz

Kardinal Döpfner Mir scheint milie als zentraler unkt pastoraler Er-
nNneuUeTrunNng begriffen WITF'!  d.”sehr wichtig se1n, daß WIrTr 1ın der öf-

fentlichen Diskussion das Problem der (7e- Es blieb ber nicht L1LUTr bei diesen großen
fährdung des Lebens nicht 1n der Veren- Absichtserklärungen. Parallel dazu WUrTr-

gung auf den Umweltschutz sehen. Es de ıne bischöfliche Arbeitsgruppe gebil-
handelt sich bei der Erhaltung un Schaf- det. Innerhalb der VOT einem Jahr be-
fung menschenwürdiger Verhältnisse nicht schlossenen Zentralstelle „Pastoral“ soll
LUr ein el  isches Problem. Selbst- der gesamte Bereich VO]  > Ehe und Familie
verständlich gehört Umweltschutz dazu, 1n einer eigenen Abteilung aufgegriffen
ber mir scheint besser, wenll WIr in werden.
Zukunft von der Notwendigkeit des Le-
bensschutzes sprechen. Das ist eın umfas- Umfrage bei den Priester-
senderer Begriff un gibt die Problematik amtskandidaten
deutlicher wieder. Wir muÜüssen in dieser Die Deutsche Bischofskonferenz hat beim
Welt Verhältnisse schaffen un! erhalten, Allensbacher Institut ıne Umfrage unter
die eın menschenwürdigeres Leben ın je- den Priesteramtskandidaten der Bistümer
der Beziehung ermöglichen. Die Kirche hat un! Ordensgemeinschaften 1ın der Bun-
sich in dieser Frage nıe auf die Dis- desrepublik durchführen lassen (OK
kussion den Paragraphen 218 be- 1974, 315), deren erstie Zwischenergebnis-
schränkt auch wenn ihr dies einige VOTI- jetz vorliegen. Die endgültige Aus-
werten wollen. Sie hat immer daran eli- wertung wird noch einige Monate in An-
innert, daß der Anspruch auf Schutz für spruch nehmen.
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Die Ergebnisse tutzen sich auf 128 ZU. stärkt, sowohl die Theologie als auch
eil stark untergliederte Fragen. Die Un- die Spiritualität wieder 1i1ne Aufwertung

und sOzialwissen-tersuchung wurde als Totalerhebung ange- gegenüber human-
egt und weitgehend unter denselben schaftlichen Kenntnissen der spirituell
methodischen Bedingungen durchgeführt, indifferenten „Techniken“ erfahren hat.
wıe die Befragung der Welt- und Ordens- Dagegen wird das neutrale Verhalten der
priester 1im Jahre 19771 (OK 6 1971, 216 Eltern der gai die Ablehnung des Prie-
. 504) Immerhin kann 11L  z schon jetz; sterberufes durch die Eltern immer Star-

ker bemerkbar. Nur z0,6 Prozent gabenSCH, daß sich einige interessante As-
pekte ergeben, wWe'’ diese uch nicht über- d daß ihre Berufswahl VO.:  » beiden El-
bewertet werden sollten. 55 haben 19771 tern unterstüuützt wurde.
ZU Beispiel auf die Frage „Worauf soll-

bei der Ausbildung besonderes Gewicht Pastorale Arbeit den
Hochschulengelegt werden, damit 661e den heutigen

Verhältnissen entspricht?“ VO  z den Wei- Die Deutsche Bischofskonferenz hat den
Bericht über die Situation der kirchlichenhejahrgängen 19  70 66,6 Prozent

Psychologie un! Pädagogik angegeben, Arbeit 1 Hochschulbereich entgegenge-
ommell. Sie hat ihren Auftrag die Ar-während bei der jetzigen Umfrage der

Prozentsatz für diese Fächer auf 43,5 Pro- beitsstelle für Pastoral bekräftigt, die pa-
cstoralen Bemühungen weiter voranzutrei-ent gesunken ist. Dagegen stieg der Pro-

zentsatz bei der „Praktischen Theologie” ben. Solange nicht die getroffenen Ver-
VO: 5216 Prozent auf 709,7 Prozent. In der einbarungen VO'  5 Seiten der „Arbeitsge-
Entscheidung für „Zeitgemäße Glaubens- meinschaft der Gemeinden“ eI-

begründung“ ist der Prozentsatz mıiıt S1,0 Füllt sind, kann über ine Anerkennung
der AG6G nicht entschieden werden. Ein-vPr{)zent 80,9 Prozent gleich geblieben.

Auffallend sind teilweise uch die Ver- zelprojekte der AGG können allerdings
schiebungen bei der Frage nach den Emp- nach eingehender Prüfung, sofern s1e 1mM

fehlungen für den Priesternachwuchs. Für Rahmen der pastoralen Arbeit liegen, BC-
fördert werden.die „Nachfolge Christi“ entschieden sich

Y Prozent gegenüber 53,4 Prozent beim
AdveniatWeihejahrgang 1966—70 Bei der Empfeh-

Die Deutsche Bischofskonferenz hat mıiıtlung „mehr Gebet Priester“ stieg der
Dankbarkeit das Endergebnis der dve-Anteil VO:  > 530,/ auf 34/8 Prozent

Ehe nicht das endgültige Ergebnis vorliegt, niat-Kollekte 1975 ZUr Kenntnis N!  IN-
ist verfrüht, tiwa schon VO  . einer „vTen- imen. Die deutschen Katholiken haben

für das Bischöfliche Hilfswerk ın dendenzwende“ sprechen. Immerhin ber
scheinen diese Umfrageergebnisse doch lateinamerikanischen Diözesen 1975

68 602 778 ,37 gespendet. Das bedeu-bestätigen, da{fs bei den Priesteramtskan-
didaten wieder ıne stärkere Betonung tet gegenüber 1072 ıne Steigerung VO:  >

über 3,5 Millionen D. eın Plus VO:  -der Spiritualität Platz ergreift. Das zeıigt
sich uch daran, daß auf die Frage, ob 61€e 5l5 Prozent.

Das Ergebnis der Patenschaftsaktion fürauf die Einführung ın die Spiritualität bei
der Priesterausbildung großes Gewicht le- lateinamerikanische Theologiestudenten

lag 1973 mıit 4712 317,29 180JgCmn, 50,7 Prozent mıiıt ja geantwortet ha-
ben. Bei den Weihejahrgängen 1960—70 höher als 1097/2.

52,/ Prozent. Die Steigerung der Spendenergebnisse 1 -

Man kann Iso jetz schon feststellen, daß möglichte auch ıne Erweiterung der FÖör-
sich der Zug pastoralen Praxis Ver- derung VO:  - Projekten. Betrug die Zahl
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dungsordnung für Kirchenmusikerder unterstützten Projekte 1973 z3701,
1974 3819 0, 74 Kraft (Amtsblatt Bamberg 10”7/4, 145)

z) Pfarrsekretärinnen
AUS DEM BEREICH Das Bistum Irier gab 2 Dezember

1907/5 ıne Verordnung über die Eingrup-DER DEUTSCHEN
plerung un! Vergütung der Pfarrsekre-

Dekane tarınnen bekannt (Amtsblatt Irier 10974,
In der iÖözese Augsburg trat il Ja- 10)
NUuUar 1974 eın Bischöfliches Statut
für Dekane 1in Kraft (Amtsblatt Augsburg Kapläne

Das Bistum Limburg veröffentlichte d:107/4, 136)
Juni 1974 eın Statut für die KaplänePersonenstandsbücher für (Amtsblatt Limburg 1974, 283)Ausländer

Im Bistum opeyer erging 26. kto- Religionsunterricht
ber 1973 eın Erlaß über die Führung der Am Juli 1974 erschien 1mM Erzbistum
Personenstandsbücher für Ausländer. München-Freising iıne Verordnung über
Gleichzeitig wurde die Zuständigkeit für die „Einräumung VO:  3 Berufsbezeichnun-

(Amtsblattderen Irauungen geregelt gen kirchlich angestellter Mitarbeiter 1mM
opeyer 1973, 578) Religionsunterricht öffentlichen Grund-,

Priesterrat aupt- und Sonderschulen“ (Amtsblatt
Am Mai 19/4 wurde 1mM Erzbistum München-Freising 1974, 262)
Paderborn eın „Statut des Priesterrates“ Soziale Diensteerlassen (Amtsblatt Paderborn 1974, 79) Die Bekanntmachung des Generalvikaria-

Ordensschwestern tes München-Freising VO Juni 1974
Im Erzbistum München-Freising wurde „Struktur der Sozialen Dienste“ bietet

eın „Kooperationsmodell zwischen Katho-1ne Vertretergemeinschaft der geistlichen
Schwestern gegründet. Zielsetzung un likenräten und Caritasverband“ (Amts-

blatt München-Freising 19074, 246).Gliederung dieser Gemeinschaft ist
einer Satzung VO April 1074 geregelt
(Amtsblatt München-Freising 19074, 219). Kindergärten

ine Dienstordnung für pädagogische
Laienkatecheten Fach- und Hilfskräfte 1n Kindergärten

Am 15 Mai 10/4 veröffentlichte die Diö- un:! orten 1n katholischer Trägerschaft
ese Eichstätt ine „Seminarordnung un! wurde Mai 1974 1M Bistum Passau
Ordnung der Zweiten Dienstprüfung für veröffentlicht (Amtsblatt Passau 1074, 51)
Laienkatecheten (-katechetinnen)“ (Amts- Am Juni 1974 wurde VO Bistum
blatt Eichstätt 1074, 94) Aachen eın Elternmerkblatt für Kinder-

Dienstordnung für Mesner garten herausgegeben (Amtsblatt Aachen
Die iözese Rottenburg erließ 1074, 95)
April 1074 iıne nNEeUue Dienstordnung für Eine Bekanntmachung des Generalvika-
die Mesner (Amtsblatt Rottenburg 1974, riates Maiıinz VO a August 1974 belehrt
77) über Empfehlungen Aufnahme VO:  .

für KI1ir- Kindern in .die Kindergärten (AmtsblattDienstordnung
chenmusiker Mainz 1974, 55)

Am Juli 19074 trat ın der Erzdiözese Eine Verordnung des Bistums Irier VO:

Bamberg ine nNeuUue jenst- un Besol- 3 Dezember 1973 gibt Anweisung über

79



tersversorgung bestimmter Geistlicher 1mMdie Eingruppierung und Vergütung der
Kindergartenkräfte (Amtsblatt Trier 1974, Dienst des Erzkistums: Nichtinkardinierte
12) Priester, die 1mM Dienste der Erzdiözese

Erstbeichte und -kommu- stehen, können untier estimmten Voraus-
setzungen versorgungsmäßig den Diöze-nion

Im Bistum Rottenburg wurden Juli sanpriestern gleichgestellt werden (Amts-
blatt München-Freising 10973, 529)1974 LLEUE Bestimmungen erlassen über

die Hinführung der Kinder 2R Erst-
empfang der Sakramente der Buße und KATHOLIKENTAGder Eucharistie (Amtsblatt Rottenburg MÖNCHENGL  CH 1097410974, 109)

Unter dem Leitwort „Für das Leben derPfarrgemeinde, Jugend-
räume Welt“ fand VOIT MO September 1974

1ın Mönchengladbach der DeutscheDas Generalvikariat München-Freising
gibt 1n einer Bekanntmachung VO Katholikentag C  C  tatt.

August 19074 Anweisungen über „Bau, T A S der Botschaft des HI1
Einrichtung Uun! Benutzung VO Pfarr- Vaters
heimen unter besonderer Berücksichtigung Der Dienst der Kirche für die Welt ist
VO:  - Jugendräumen“ (Amtsblatt München- dringlicher 1n einer Zeit, da die
Freising 1974, 303) Formen des gesellschaftlichen, wirtschaft-

lichen und politischen ZusammenlebensGerichtsstand
Eine Bekanntmachung des Erzbischöfli- tiefgreifende Veränderungen erfahren,

viele tragische Ereignisse weithinchen Ordinariats Freiburg VO:] Mai
1974 berichtet über „Vereinbarung über den Menschen bedrängen un:! viele

unserer Brüder auf die grundlegendenden Gerichtsstand”“ 1n Hinsicht auf die
Pfarramtsverwaltung (Amtsblatt Freiburg Fragen des Lebens keine Antwort mehr

finden. Eine 1n der heutigen technischen
1974, 86) Gesellschaft zunehmend sich greifende

Bauwesen Zerrüttung der menschlichen Grundwerte
Eine Bekanntmachung des Ordinariats untergräbt nicht L1LLUT die Fundamente der
Aachen gibt Aufschluß über die versiche- gesellschaftlichen un! staailichen Ord-
rungsrechtliche Lage bei Brandschäden NUuNng, sondern bedroht den Menschen
Uun! Verrußungen VO  3 Kirchenräumen selbst 1n seiner innersten Würde un der
(Amtsblatt Aachen 1974, 119) ihm VO:  3 seinem Schöpfer zuteil geworde-

eln sittlichen un übernatürlichen Be-Versicherungen rufung.Bekanntmachung des Bistums Mainz VO:

September 1973 über den Abschluß Der Deutsche Katholikentag in Mön-
chengladbach mıiıt seinem Aufruf einemeiner Unfall- und Haftpflichtversicherung erneuerten un: verstärkten christlichenfür Jugend- un Erwachsenenarbeit: Der
Einsatz „für das Leben der Welt”“ stehtVersicherungsschutz gilt für Personen, die Iso mitten 1n der aktuellen Problematik1n dieser Art kirchlicher Arbeit stehen

der denen diese Arbeit gilt (Amtsblatt uUunserer eit. Nicht nur die Kirche als
Ganzes, sondern auch jede Teilkirche undMainz 1097/5, 77) jeder einzelne Katholik sind heute mehr

18 Altersversorgung denn Je verpflichtet, diesem dringlichen
Kirchengesetz des Erzbistums München- un umfassenden Weltapostolat 1m Dienst
Freising VO: 1 D7 Dezember 1975 für die Al- Menschen und in der Gesellschaft ih-



ren konkreten Beitrag eisten. „Ein schlief(t ihre Sendung doch wesentlich den
Christ, der Se1INe irdischen Pflichten Velr- Schutz Uun! die Förderung der Würde un!
nachlässigt”, sagt das Konzil, „versaumt der Grundrechte des Menschen mit 1n.
damit seine Pflichten gegenüber dem Entsprechend ist die besondere Auf-
Nächsten, Ja ott cselbst und bringt gabe Uun:! Pflicht der Laien, der christli-
se1in ewiges Heil 1n Gefahr“ (Gaudium et chen Auffassung VO Menschen 1mM g_
SPCS, Nr 43) sellschaftlichen un staatlichen Leben
Die konkreten Aufgaben, die sich in die- Anerkennung und Geltung verhelfen,
ser geschichtlichen Stunde den Katholiken indem s1e sich entschlossen darum be-
un der katholischen Kirche 1n Deutsch- mühen, „das wahre Gemeinwohl för-
and 1M Dienst für die Menschen un die dern und das Gewicht ihrer Meinung

stark machen, damit die staatliche Ge-Welt stellen, mögen recht vielfältig und
verschieden sSein. uch INa er  ber die alt gerecht ausgeübt wird un die Ge-
aNngCeMCSSCHNE Art ihrer Lösung unterschied- csetze der sittlichen Ordnung und dem
liche Meinungen unter Euch geben. Doch Gemeinwohl entsprechen“ (Apostolicam
ist STEeLs mıit Sorgfalt darauf achten, actuositatem, Nr. 14) Dies gilt in beson-
daß dadurch nicht die Einheit, die Glaub- derer Weise, wIıe Ihr selbst TSt jungst
würdigkeit Uun: Wirksamkeit des sozial- 1n Eurem Lande mıt großer Einmütigkeit
gesellschaftlichen Einsatzes der Kirche H- bekräftigt habt, von jenen Gesetzen, die
ährdet der S zerstört werden. Nur das erste und höchste irdische Gut, den

Schutz un die Unantastbarkeit desIn Ng Vereinigung all ihrer Kräfte und
1mM gemeinschaftlichen planvollen Handeln menschlichen Lebens, zum Inhalt haben

Christensind die Christen noch imstande, die dem Die Verantwortung der
heutigen Apostolat gestellten Aufgaben Dienst für die Menschen und die Welt

LLUTr auf den wirtschaftlichen, sozialen underfolgversprechend erfüllen. Die Sorge
die Erhaltung un Förderung dieser kulturellen Bereich beschränken Zu wol-

Einheit kommt 1in besonderer Weise den len, würde bedeuten, sich nicht 1900808

Bischöfen e denen mıit dem aps und der eigentlichen Sendung der Kirche, SOMN-

der Hierarchie der ganNnZEN Kirche die Velr- dern uch Menschen selbst Vel-

antwortungsvolle Aufgabe obliegt, hin- fehlen. Gerade seine ganzheitliche, voll-
sichtlich der Werke und Einrichtungen der menschliche Entfaltung verlangt notwen-
zeitlichen Ordnung „die 1ın den zeitlichen dig nach der religiösen Dimension. Die
Dingen befolgenden sittlichen rund- eigentliche Unheilsmacht, die den Men-
satze lehren un authentisch inter- schen letztlich knechtet un bedroht, ist
pretieren“ (Apostolicam actuositatem, Nr nicht dieses der jenes ungerechte g_

sellschaftliche System, diese oder jene24)
Wir möchten bei diesem Anlaß miıt be- soziale Not, sondern die Sünde, die Ab-

kehr des Menschen VO: seinem Schöpfer.sonderer Anerkennung hervorheben, mit
welch mutiger Entschlossenheit die deut- Gelbst wenn e5 gelingen würde, dem
schen Bischöfe durch ihre zahlreichen rich- Menschen eın irdisches Paradies schaf-
tungweisenden Stellungnahmen ak- fen, aus dem alle Unfreiheit und alles
tuellen Fragen der Gesellschaftspolitik 5C- Elend beseitigt waären, bedürtfte

dennoch VOT allem der rettenden Bot-rade in den VergangenNe Jahren dieser
ihrer Verpflichtung entsprochen haben. schaft Gottes Uun: müßfßten ihm die Kirche

Gottes Heil 1n Christus verkünden.Wenn uch nicht die Aufgabe der Kir-
che ist, für Fragen 1m sozialen, wirtschaft- Deshalb gilt auch 1mM christlich-sozia-

len Dienst Menschen und in der Ge-lichen Uun:! politischen Bereich 1mM einzel-
nen konkrete Lösungen geben, sellschaft das Ureigenste des kirch-
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lichen Auftrages bewahren und Verlebendigung des Glaubens ntensi-
Geltung bringen, nämlich Weg, Mittel vierung der religiösen Bildungsarbeit;
un:! Werkzeug ZUTr: übernatürlichen Be- Sicherung und zeitgerechte Gestaltung
freiung un! Erlösung der Menschheit des Religionsunterrichts Anerkennung
sein. Mehr noch als außere Verhältnisse der zentralen Bedeutung der Mission
und Strukturen sind VOT allem die Men- „drinnen un! draußen“.
schen cselbst ändern, un dies durch Kultur un! Bildung: Abwehr der ideo-die Verkündigung des befreienden VWor- logischen Unterminierung VO  3 Kultur un:
tes der Frohbotschaft Jesu Christi un Bildung; Prägen einer 1M Glauben VeI-durch die cakramentale Wiedergeburt wurzelten Lebenshaltung; geschärfte Ver-jenem Menschen, der nach ott

antwortun: für Geist und Zielsetzunggeschaffen ist (vgl Eph 4,24) Somit BC-
hören einem verstärkten Einsatz „Für der Bildungseinrichtungen; Herausstel-

lung VO  3 Charakterbildung und Men-das Leben der Welt“ notwendig uch iıne mehrVerstärkung un Erneuerung des Vel- schenformung als Bildungsziele
geistige UOrientierung und klare Wert-pflichtenden innerkirchlichen Einsatzes

un des Missionsapostolates der Kirche, vermittlung 1mM Unterricht : stärkere Ver-
wirklichung des Elternrechtes; wirksameauf die Menschen nicht L1LUT das

Leben haben, sondern uch 1n der gOott- Mitbestimmung für Eltern un: Schüler
1 Erziehungswesen; verstärktes Ange-gewollten Fülle besitzen (RB Il. z8/ gebot kirchlicher Elternbildungsarbeit;1974, z) Abwehr der Radikalisierung 1m Schul-
en  b partnerschaftliches Miteinander

z „Aufbruch christlicher
VO  3 Eltern, Lehrern un: Schülern; Ein-Weltgestaltung“* führung einer Elternbildung für Priester;Die heimliche Fragestellung den

Deutschen Katholikentag hatte gelautet: wirksamere Förderung VO'  3 Schulen
freier Trägerschaft; Gründung VO  > ka-„Ziehen WITr uns zurück der brechen WIT tholischen Schulwerken auf Landegs- derauf?” In 70 Arbeitskreisen, Foren un! Bistumsebene; Verstärkung der kirchli-Diskussionsgruppen, 1n annähernd 100

Rahmenveranstaltungen und Gottesdien- chen Erwachsenenbildung; Anerkennung
der Gleichwertigkeit schulischer un be-

sten SOwWle VOT allem 1ın der Schlußkund- ruflicher Bildung; konstruktive Nutzunggebung gaben insgesamt 50 OO  O Teilneh-
INeT ine klare Antwort: Sie demonstrier- der Massenmedien durch die Kirche

ten ihre Bereitschaft un ihren Willen Familie und Jugend: Verstärkter Schutz
christlicher Weltgestaltung un unter- für Ehe un! Familie; Überwindung fami-

strichen den Anspruch der Katholiken auf lienzerstörender Tendenzen und Siche-
verantwortliche Mitwirkung 1in Staat und rung der Familie als unersetzbarer Wert
Gesellschaft. ZdK-Präsident Dr Bernhard für die Gesamtgesellschaft; stärkere Be-
Vogel „Ich möchte durchaus VO  3 einem tonung der verantwortlichen Rolle der

Aufbruch sprechen.“ Frau un Multter ın der Gesellschaft; Ab-
Die praktische Arbeit ergab Leitlinien, bau der Kinderfeindlichkeit in der Gegsell-
Entwürtfe, Empfehlungen, Forderungen, schaft; Herbeiführung eines partnerschaft-
profilierte Vorstellungen, rogrammatı- lichen Miteinander VO!]  3 Eltern und Kin-
sche Aussagen un! praktische Modelle ern ıIn der Familie; Intensivierung der
für eine menschenwürdige Gestaltung Nachbarschaftshilfe: Verwirklichung nNeuU-

der Zukunft. zeichneten sich folgen- Formen der Förderung VO  3 Jugendar-
de Aufgabenstellungen und Zielsetzun- beit; Freistellung VO]  > mehr Seelsorgern
gemM ab für die Jugendarbeit.
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Soziale Dienste: Setzen VO  3 Beispielen turellen Zusammenarbeit auf internatio-
helfender Bruderliebe; wirksamere Hilfe naler Ebene; Beseitigung der Ausbeutung
für Alte, Einsame, Kranke, Schwache, un Benachteiligung der Länder der rit-
Behinderte; Aktivierung der Frau für die ten Welt; Eintreten für verstärkte Ent-
sozialen Dienste; Durchführung von Mo- wicklungshilfe - s Schaffung sozialer Ge-
dellmaßnahmen 1n Schwerpunkten kirch- rechtigkeit ZUr weltweiten Friedenssiche-
licher Sozialarbeit; tiefgreifende Struk- rung.
turverbesserungen 1mM Krankenhaus- und Das Zentralkomitee der deutschen Katho-

liken wird sich ın Kürze mıt einem Vor-Kindergartenwesen SOWIeEe bei der Alten-,
Kranken- un: Familienpflege; stärkerer schlag grundsätzlicher Bedeutung befas-
Einsatz für ausländische Kinder un Ar- SCNHN, nämlich die Fülle dieser Anregungen
beitnehmer. systematisch einem gesellschaftspoli-
Arbeitswelt Wirtschaft Umwelt: Her- tischen Programm der deutschen Katholi-
stellung menschlicher Bedingungen ın al- ken auszuarbeiten Uun!: verdichten
len Bereichen der Beruts- un: Arbeits-
welt; Humanisierung des Arbeitsplatzes;
Bewußtmachung der Notwendigkeit soli-
darischen Handelns; Partnerschaft SIa KIRCHLICHE BERUFE
Klassenkampf; angemessene Berücksich-

y D Das Informationszentrum1gung des Faktors „Arbeit“ bei Mitbe- Berufe der Kirchestimmung un: Gewinnbeteiligung; Ver-
Arbeitnehmerhand a

(78 Freiburg, Schoferstr. 1) bietetmögensbildung ıne Posterserie „Der Hoffnung dienen:Durchsetzung innergewerkschaftlicher De-
mokratie; soziale Gestaltung der Markt- Berufe der Kirche“, DM/sfr.;

— Ein Textblatt „Der Hoffnung dienen:wirtschaft; Überwindung fehlgeleiteten
Konsumdenkens; Zurückschraubung egol-

Berufe der Kirche”, DM/sfr.
stischer Ansprüche; Gleichberechtigung Kegenten-Konferenz
un Gleichbehandlung der Gastarbeiter; Vom ‚— Juli 10974 ftand ın Luzern
Verhinderung der Überforderung vieler die Regenten-Konferenz der deutschspra-
durch krasse Leistungsansprüche; Be- chigen Priesterseminare und Konvikte
fähigung sinnvoller Nutzung der rel- STa Von seiten der VD  O nahm Pro-
zeıt; Jangfristige Umweltplanung; Be- vinzial Dr Alexander Senftle OFMCap
rücksichtigung der renzen für die Be- daran teil Das Thema der Jahrestagung
lastbarkeit der Natur. hieß Die Situation des Jungen Priesters
Staat un Politik: Einsatz für den — heute, Konsequenzen für die Priester-
eingeschränkten Schutz menschlichen Le- ausbildung und für den ersten Gemein-
bens; Erneuerung der christlichen GSozial- deeinsatz“. Das Thema wurde 1n vier
lehre als Voraussetzung für eın verstärk- Referaten entfaltet:
tes Engagement der Katholiken 1n den Professor Dr Ha deutete die SOZ10-
sozialen Fragen unserer Gesellschaft; logischen Ergebnisse aus un:! meınte
partnerschaftliche Zusammenarbeit VO' durch Zuhilfenahme einer typologischen
Staat und Kirche; Einsatz für den Be- Gliederung den anstehenden Priester-
stand einer freiheitlich demokratischen problemen durch rechte „Platzzuweisung“

aufzuhelfen.Ordnung; größerer Einsatz der Katholi-
ken 1n Parteien, Gewerkschaften und Or- Proftfessor Dr e  e In sprach ZU[X

ganısationen .. o Wahrnehmung der Ver- geistlichen Situation des jungen Priesters
antwortung für die Einigung Europas; un zeigte die größer gewordenen Schwie-
Förderung der wirtschaftlichen und kul- rigkeiten: Übergroße Inanspruchnahme
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durch die unmittelbar herangetragenen ın der einige noch nıe etwas VO:  - Jesus
täglichen Anforderungen, die Erfolglo- Christus gehört haben Un die anderen
sigkeit bzw. die Erfahrung des „SC- alle Heilsmittel der Kirche 1n Reichweite
knickten Rohres”, weil keine tragende haben Wenn WIFr mıit allen Menschen
Umwelt mehr da ıst (wir haben 661e frei- eine einzıge Eamilie bilden, ann „VEeI-
lich ZU. großen eil celber mit abge- pflichtet uns die brüderliche Liebe dazu,
baut); die Notwendigkeit der geistlichen uUn1s5 mıiıt unseren Brüdern aller Rassen,
Verwurzelung un Erfahrung. Sprachen, Kulturen un:! Lebensbedingun-
Professor Dr G 5)J, Mitglied gen versöhnen“. „Auf UuNSsSeTeM ‚Kon-
der Regentenkonferenz, sprach über Funk- to stehen wirklich viele Sünden der Un-
tion un Ort der Ausbildung 1n (jemein- terlassung und der Ungerechtigkeit, für
schafrt während der theologischen Univex:- die WIr unNnserell Nächsten Vergebung
csitätsstudien. bitten müssen.“
Professor Dr Kamphaus, Mitglied „Das Werk der Evangelisation ist nicht
der Regentenkonferenz (Münster), sprach LLUT notwendig, ist uch dringlich; denn
über das „Pastoralseminar“* das letzte
Jahr der Ausbildung 1mM Priesterseminar) ‚die Liebe Christi drängt uns’. Geit der

heilige Paulus diesen Satz diktiert I1at‚als Schnittpunkt VO:  3 Ausbildung un
Gemeindearbeit. zeig das religiöse Bild der Welt Merk-

male, die u11s mıiıt Dorge un TraurigkeitAnhand namentlich der beiden letzteren erfüllen. Die Missionstätigkeit der Kirche
Referate wurde intensiv ın den Arbeits- entfaltet sich jel langsam.“* Gewöhn-
gruppen gesprochen. lich führe INa dagegen als Entschuldi-

SunNng d. die Kirche musse ben die Ge-
duld Gottes nachahmen. „Wir VeEIgCS5SECN

ISSION aber, dafß WIT mıit allen unseren schuld-
haften Egoismen, mıiıt unNnseTeT TrägheitErneuerung un Versöhnung, die beiden und unserem Mangel missionarischem

großen Themen des Heiligen Jahres, be- Eitfer sind, die ott sozusagen dazu
stimmten Oktober 1074 die Feier
des Weltmissionssonntags. Denn die zwingen, sich geduldig zeigen Uun! dem

empo folgen, das WITFr halten wollen“
„Formung eines echten missionarischen
Bewußtseins MU: aufbauen auf einer 74/ 4)
radikalen geistlichen Erneuerung: Bevor
198028  . das Evangelium predigt, MU: INa

rst leben“! 50 schrieb Papst Paul V1 NA  EN AUS DEM AUSLAND
1n seiner Botschaft ZU Weltmissions-

.3 KkKommentare ZU Schwei-sonntag 1974
Mit dem Vater 1m Himmel seien alle z e Ordensbefragung
Menschen iIne einzige große Familie. Im „Orden iın Diskussion“ ist der Titel einer
Namen dieser weltweiten Brüderlichkeit Reihe VO  3 Broschüren, die VO:  3 der
cel jeder Katholik einer persönlichen Vereinigung der höheren Ordensobern
Umkehr, ZUTI OÖff£fnung gegenüber allen der Schweiz herausgegeben WerTr-

seinen Brüdern verpflichtet. In der 1lat den. Die einzelnen Hefte greifen VelI-

kann INa  - sich keine Familie vorstellen, schiedene Themen un Bereiche heraus,
1n der Mitglieder VOT Hunger sterben und die sich aAauUus der 1M Jahre 1071 erfolgten

aller Ordensmänner derandere 1m Überfluß leben, 1n der einige Befragung
aller UnbDbill des etters ausgesetzt und Schweiz ergeben haben (OK 197%3,
andere iın bequemen Wohnungen sind, 225 U, 448; 1074, 199 5 449).
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Bisher sind  von der genannten Reihe densgelübde als CGanzes w1e den 1Inn
die Hefte Nr. D Uun! erschienen: un die Bedeutung der einzelnen Gelüb-
Alois Odermatt S6 Männerorden In de betreffen. Viele Leser werden mıiıt dem

Kapitel ‚Ehelosigkeit’ beginnen wollender Schweiz (47 Seiten, Er 3,—) Das Heft
skizziert die L1EeUN Grundformen VO  - (z Begegnung mit der FHrau, Ehelosig-

keit als Last, Freigabe des Zölibats?).Gemeinschaften, die 1M weiıtesten 1nnn
unter den Begriff ‚Orden’ fallen, un: Ebenso wichtig sind jedoch die Ausfüh-

rungsen über Autorität un! Gehorsam,ctellt die Institute, die in der Schweiz
niedergelassen sind, mit den neuesten Veröffentlichung der Finanzlage, Gelüb-

deverständnis und ähnliches (die Ordens-Zahlen VOT (1 Januar 74) ES beschreibt
die personelle Lage heute und zeichnet maäanner unter Jahren lehnen die Ge-

lübde als Wesensbedingung des Ordens-die Mitgliederbewegung ceıt 1950 Das
lebens mehrheitlich ab; wWas ist damitGanze wird 1n die Entwicklung der etz-
gemeint?®). Die Fragen ZU[T: Reflexion sindten Jahrhunderte hineingestellt (Zahlen für die . Diskussion in Gruppen gedacht.für die Schweiz, Zahlen für die abend-

lärndische Kirche). Es folgen Hinweise auf
A nternationaler Kongreßdie Hintergründe un Ursachen der celt- für Weltevangelisation

samen Entwicklung. ”  e Leitbilder, unter Der Weltkirchenrat veranstaltete VO:
deren Zeichen die Orden 1m Jahr-
hundert ihre Kestauration vollzogen, 15- 16.—25 Juli 1974 1mM Palais Beaulieu,

Lausanne, einen Internationalen Kongreß
556e  n S1C] auf un! zerfallen.” für Weltevangelisation. Der Kongreß, der
Fritz Schaller 5.D Ordensmänner: unter dem Leitwort „Alle Welt soll sein
Herkunft un Eintrittsgründe (37 Seiten, Wort hören“ stand, hatte sich folgende
Fr :_") Das Heft beschreibt, aus wel- TZiele gesetzt:
chem geographischen un gesellschaft- 1) Die biblische Grundlage des Evange-
lichen ‚Ort‘ die 2.4673 Ordensmänner liums einer eit verkündigen, die
stammen, deren Antworten ausgewertet VO'  3 theologischer Verworrenheit geprägt
wurden (z ländliche Gemeinde, soziale ist, SOWI1e Botschaft un: Metho-
Schicht der Elternfamilie, Jugendvereine, den entsprechend überprüfen.
Schulbildung). Es deutet die persönlichen 2)) Die biblische Wahrheit mit Kernfra-
Eintrittsmotive (je Jünger, desto SCc- gCIl 1n Verbindung bringen, mit denen
sellschaftsbezogener). Das Kapitel AS  1N- Christen 1n allen Teilen des Erdenrunds
sichten und Aussichten” ze1ig die L1EeUeE konfrontiert werden.
Lage, VOT der die Orden 1m Blick auf

3) Unsere Einheit Uun! Liebe in Christoden ‚Nachwuchs’ stehen. „Das Problem
Jesu teilen und festigen.ist, welche Motive uıunter den veränderten
4) Sich jener, die das Evangelium bisherBedingungen einem Ordenseintritt —
nicht erreichte der wieder entfremdete,gen können Der zügıgste TI'yp eines
deutlich bewußt werden.Ordens ware ar kein Orden mehr

wenigstens nicht 1M Sinne der traditio- 5) Voneinander aus Beispielen der Evan-
nellen religiös-sakralen-klerikalen Ge- geliumsverkündigung, die auf die Füh-
meinschaften.“ LUNg des Heiligen Geistes zurückzuführen

sind, lernen.0se Stierli: s]l Ordensmänner: Gelübde
(52 Seiten; Fr. 3l_) Der ehemalige No- Unser christliches Bewußtsein dahin-
vizenmeister und Provinzial der Schwei- gehend lenken, dafß sich die Liebe
ZeTtr Jesuiten stellt 1mM Heft die Ant- Christi 1n Einstellung und Haltung Be-
worten 1, die sowohl die Or- genüber Menschen jeder denkbar mÖßg-
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lichen Schicht und Farbe widerspiegelt. . Religionsunterricht
7) Hilfreiche Strategien, darauf hinzie- Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts
lend, alle Menschen für Christus ZUuU eI- VO: Mai 1975 über die Zulässigkeit
reichen, tatkräftig unterstützen. e1ines Ersatzunterrichts 1n Philosophie:

Gemeinsam für Weltevangelisation 1n Im Rahmen der staatl. Schulaufsicht nach
diesem Jahrhundert beten un: dafür, Art Abs sind die Länder be-
dafß dieser Kongreß einen bedeutenden fugt, für die Religionsunterricht icht
Beitrag azu leisten a  möge. teilnehmenden Schüler einen obligatori-
9) Menschen Gottes se1in, und Ihm schen Ersatzunterricht in Philosophie ein-
für alle Seine Ziele 1in dieser Welt zurichten; dies verstößt nicht Art.
Verfügung stehen. Abs 2 Art. NJW 26, 1973,

„Wir Wissen die Zerrüttung 1n dieser 1815)
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts VO:Welt, 90 das Unvermögen 1mM Menschen,

s1e zZzu ursprünglicher Einheit zurückzu- uli 1973 über die Erheblichkeit der
Religionsnote für die Versetzung 1n dieführen Uun: persönliches Ver-
höhere Klasse:

SCIL, Werkzeuge Ehre Gottes
Se1IN. Dennoch SIN WIT VO  j Gottes Macht Die 1mM Lande NR  S geltende Rege-
überzeugt, Menschen un Völker VeI- lung, da® das Fach Religionslehre » den
andern. Darum bringen WIT unseren Gymnasien versetzungserhebliches WIS-

senschaftliches Fach ist, verstößt nichtWunsch Ausdruck, dem Evangelium
VO'  3 Jesus Christus und der evangelischen das
Theologie der Geschichte, wIıie s1e sich Das gebietet nicht, daß der eli-
1n der Heiligen Schrift offenbart, treu gionsunterricht bei der Versetzungsent-

sSeln. Die Kirche hat sich durch die scheidung berücksichtigt wird, verbietet
Jahrhunderte hindurch und erneut wäh- dies ber uch nicht, sondern äßt 1N50-
rend des Berliner Kongresses 1M Jahre weit den Ländern als TIräagern der Schul-
1966 SOWIle auf anderen evangelistischen hoheit einen Spielraum offen.
Veranstaltungen WI1e In Singapur, Bogota, Der nach Art Abs Satz
Amsterdam und anderswo dazu bekannt zulässige bekenntnisgebundene Inhalt des
und dies ufs nEeUe unterstrichen.“ Ehren- Religionsunterrichts schließt nicht aus,
vorsitzender: Dr Billy Graham daß die Leistungen 1in diesem Fach be-
Erster Vorsitzender: Jack Dain, angli- wertet bei der Versetzungsentschei-
kanischer Bischof VO:  - Sydney (Austra- dung berücksichtigt werden.
lien) Als ordentliches Lehrfach (Art. Abs

Satz GG) ist der Religionsunterricht
AA UN  9 KIRCHE in der rage, ob versetzungserhebliches

U Kruzifixe 1n Gerichtssälen Fach sein kann, den Pflichtfächern der
Beschluß des Bundesverfassungsgerichts Schule, nicht den Wahlfächern gleichzu-
VO: Juli 1973 stellen; die Befreiungsmöglichkeit nach
Der wWwang, entgegen der eigenen reli- Art. Abs steht der Zulässigkeit
glösen oder weltanschaulichen Überzeu- der versetzungserheblichen Benotung des

Religionsunterrichts nicht entgegen.gunNng in einem mıiıt einem Kreuz auSge-
statteten Gerichtssaal verhandeln mUuüs- Die Berücksichtigung des Religions-
semn, kann das Grundrecht eines Prozeß- unterrichts bei der Versetzungsentschei-
beteiligten aus Art. Abs dung verletzt nicht den Grundsatz der

(Deutsches Verwal-letzen (Bayer. Verwaltungsblätter 104, Chancengleichheit
197/3, 640) tungsblatt 8 '/ 1973, 908)



Schulgebet Eingangsklassen des Gymnasiums, der
Urteil des Realschulen und der WirtschaftsschuleBundesverwaltungsgerichts
VO November 1973 über Schulgebet (Aufnahmeverfahren) (Amtsbl Bayer.
un Bekenntnisfreiheit: Vor Jahren Staatsministeriums U, Nr. L
hatte der Hessische Staatsgerichtshof Mn 28 74, 867)
Kassel 1ne vielbeachtete un! folgen- Eine Bekanntmachung des Bayerischen
schwere Entscheidung getroffen. Er hatte Staatsministeriums für Unterricht und
nämlich befunden, daß für einen Kultus VO März 1974 gibt Richtli-
Schüler, der aus Überzeugung BC- niıen und Curriculare Lehrpläne für die
meinsamen Schulgebet einer Klasse nicht
teilnehmen unzumutbar

Schulversuche mıiıt der Orientierungsstufe
wollte, sel, Amtsbl Bayer Staatsministeriums

während des Schulgebetes den Klassen- 1U L Nr. 7 6. 74, 715)
LAaU verlassen. Deshalb musse das

Eine Bekanntmachung des BayerischenSchulgebet unterbleiben. Im gleichen 1nnn
Staatsministeriums für Unterricht undhatten 1in einer gleichgelagerten Sache
Kultus VO 26 Juni 1974 gibt Normendas Verwaltungsgericht In Aachen und

das Oberverwaltungsgericht iın Münster für den Unterricht Beginn un
Ende des Schuljahres den Volks- un:entschieden. uch S1€e der Auf-

fassung gekommen, daß bei Widerspruch Sonderschulen (Bayerischer Staatsanzeiger
Nr 5.7. 74, 2)eines Schülers der dessen Eltern eın

Schulgebet ın den Gemeinschaftsschulen Eine Bekanntmachung des Bayerischen
GEe1 Staatsministeriums für Unterricht un:!Nordrhein-Westfalens unzulässig

Nunmehr hat das Bundesverwaltungsge- Kultus VO! Juni 1074 gibt Anweisung
richt ın Berlin durch Urteil VO] No- über Einstufung und Umstufung VO:  -

vember 19075 das Urteil des Oberverwal- Schülern 1mM Rahmen der leistungsdiffe-
renzlierten Fächer der Jahrgangsstufetungsgerichts Münster aufgehoben. Das

Gericht erklärte, das Schulgebet ce1 ın (Bayerischer Staatsanzeiger Nr 247
den Gemeinschaftsschulen des Landes 74, 2)
NR  = bei Widerspruch eines Schülers Eine Bekanntmachung des Bayerischen
der seiner Erziehungsberechtigten zuläs- für Unterricht undStaatsministeriums
S1g und mit dem Grundrecht der lau- Kultus VO: April 1974 gibt Bestim-
bens-, (;ewissens- und Bekenntnisfrei- MUNSCIl über den Nachweis einer dem 1 -
heit vereinbar. Es betont ınter inwels folgreichen Besuch einer Hauptschule
auf das Toleranzgebot 1n einer Gemein- entsprechenden Schulbildung (Amtsbl
schaftsschule, daß die sogenannte negd- ayer. Staatsministeriums
tive Bekenntnisfreiheit nicht das echt Nr Q, 74, 648)
gewähre, das Schulgebet Uun! damit die

Ein Rundschreiben des Kultusministe-Bekenntnisäußerung anderer Schüler
verhindern. Ein widersprechender Schü- r1UMSs des Landes Rheinland-Pfalz VO

April 19/4 trifft Bestimmungen überler habe lediglich das Recht, sich solchen
Handlungen in zumutbarer Weise ent- die Einführung der Lernmittelfreiheit

(Amtsblatt des Kultusministeriums ı Wieziehen (Pfarramtsblatt 47, 1974, 219)
Rheinland-Pfalz Nr. Q, 5:70: 74; 217)

Schule
Eine Bekanntmachung des Bayerischen Steuerrecht
Staatsministeriums für Unterricht un Gemäß Urteil des Bundesgerichtshofs
Kultus VO: Mai 1974 regelt den VO Febr. 1975 enthält das nach Ge-
Übergang VO!] der Volksschule 1n die bührenordnung berechnete Architekten-
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honorar uch die Mehrwertsteuer; diese Denkmalschutz
darf nicht zusätzlich gefordert werden. Ein Schreiben des Bayer Staatsministe-

r1ums Unterricht und Kultus VODas ABI Regensburg 10973 107 bemerkt
dazu, dafß dieses Urteil nicht auf Lei- Juli 1074 die (Erz-)Bischöflichen Or-
stungen Aaus einem Ingenieurvertrag - dinariate belehrt über den Vollzug des
wendbar ist, da für Ingenieure, Sta- Denkmalschutzgesetzes VO' 25 Juni 1973
tiker, iıne Preisbindung nicht mehr be- (Pfarramtsblatt 4 J 1974, 283)
steht (Amtsblatt öln 1073, z305)

UnfallversicherungDurch das „Gesetz N  ‚Ur Reform des Urteil des ayer Landessozialgerichts
Grundsteuerrechts“ VO August 1973 VO!] Dezember 10975 über den Schutz
ist das Grundsteuergesetz neugefaßt WOT- der gesetzlichen Unfallversicherung für
den Das Generalvikariat Fulda gab Ministranten: Ministranten der katholi-

Mai 1974 ıne Belehrung über die schen Kirche stehen nach SS 539 Abs
Grundsteuerbefreiung £ür Religionsge- Nr. 13, 550 RVO unter dem Schutz der
meinschaften un für gemeinnützige der gesetzlichen Unfallversicherung (Recht-
mildtätige Zwecke (Amtsblatt Fulda 1974, sprechung der Sozialgerichtsbarkeit
35) Bayern, Beilage ZUm MBI Nr. 9, a

74, B17)Stiftungsrecht
Satzung der Stadt Osnabrück VO': Juli Konkordatsänderung
1975 für die Schnetlage-Stiftung: Die 1682 Nach achtmonatigen Verhandlungen ZWI1-
errichtete Stiftung des Hildesheimer Dom- schen dem Heiligen Stuhl und dem Frei-
herrn Nik. Eberh Schnetlage zugunsten Bayern konnte September
eines Konvikts Gymnasium Caroli- 1974 1n der Bayerischen Staatskanzlei 1ın
L1U.: Osnabrück erhält, nachdem das München ine durch die Neuordnung der
Gymnasium AQauUus der bischöflichen 1n die Universitäten und der Lehrerbildung not-
städtische Trägerschaft übergegangen ist, wendig gewordene Änderung des Bayeri-
2107 Wahrung des Stifterwillens 1n An- schen Konkordats unterzeichnet werden.
Passung die geänderten Zeitverhält- Der Apostolische Nuntius in Deutsch-
nisse miıt Zustimmung des Bischofs un:! land, Erzbischof Bafile, würdigte die AÄAn-
Domkapitels 1ine eigene Datzung Uun! PasSssung des Konkordats die Zeitver-
wird VO)]  - der Stadt Osnabrück mit einem hältnisse. S5ie zeige, bei aller Verän-
Barvermögen V O]  3 1,677 Mill auSge- derung auf dem Gebiet des Bildungswe-
tattet (Amtsblatt Osnabrück 1973, 290). sSeNs „der beiderseitige Wille Von Kirche

un! Staat freundschaftlicher Zusam-
Bildung

Ein Rundschreiben des Kultusministe-
menarbeit ın vollem Maße aufrechterhal-

uten bleibe. Ministerpräsident Alfons
T1UMSs VO:  j Rheinland-Pfalz VO: p IA April Goppel sagte, die nNneue Lehrerbildung und
1974 gibt Grundsätze ZUTXT Entwicklung das LEUE Hochschulrecht machten es not-
der beruflichen Grund- und Fachbildung wendig, uch für die Zukunft die christ-
(Amtsblatt des Kultusministeriums liche Erziehung, den ReligionsunterrichtRheinland-Pfalz Nr. 1 74, 238). und die Ausbildung des priesterlichen
In Bayern wurde Juli 1974 VO: Nachwuchses 1m Geiste des Konkordats

sichern.Landtag ein Gesetz ZUrTr Förderung der
Erwachsenenbildung eschlossen (Bayer Namens der bayerischen Diözesen dank-

) \
Gesetz- Uun! Verordnungsblatt Nr. 16, Kardinal Döpfner dem Nuntius un!

74, z68) dem Ministerpräsidenten für die u Be-
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schaffenen en Ausbildungsmöglich- Polykarp Geiger OFMCap 42)
keiten; 61€e müßten für die Kirche e1in ZU) uen Provinzial. Geiger ar

Ansporn sSe1n (RB 37/1974, seit 19690 Hausoberer der Ordensnieder-
lassung in Mainz un: Leiter des Pfarr-
seelsorgeteams der Pfarrgemeinde S5+t. Bo-

PERSONALNACHRICHTEN nifatius. Seit 1970 gehörte er als Beirat

S Neue Ordensobere der Provinzleitung Er ist Nachfolger
VOoO  3 Alexander SenftleDer Konvent der Benediktinerabtei

Schäftlarn hat Otmar Kranz ZUIN
Cap, der über sieben Jahre als Provin-
ial der Ordensprovinz vorstand.Abt gewählt. Abt Otmar ist der Senftle, der bis 10974 auch als Vorsit-Abt seit Wiedererrichtung des Klosters zender der Vereinigung Deutscher Or-durch König Ludwig un der densobern VDO) tatig WAaär , und auchder Reihe der Pröpste und Äbte ceit weiterhin als Synodale der GemeinsamenGründung des Klosters 1M Jahre 762 Synode der Deutschen Bistümer wirkt,Der LEeUe Abt wurde 1916 1n Thankirchen wird sich wieder mehr als Studenten-bei Dietramszell (München-Freising) Bec> seelsorger 1n Krefeld betätigen und derboren. Er wWar Schüler Il Schäftlarner Ordenshochschule Münster ab Som-Gymnasium Uun! absolvierte iın St Ste- mer-Semester 1975 ZUr Verfügung stehen.phan in Augsburg. Der Krieg unterbrach

für sechseinhalb Jahre seine theologische Das Generalkapitel der Dominikaner, das
Ausbildung, die 1937 als Novize be- 1n Neapel agte, wählte den Franzosen
oNnnen hatte. AÄAus der Gefangenschaft Vincent De Couesnongle ZU:

Der LEeUeheimgekehrt, studierte 1ın München und Generalmagister des Ordens.
Beuron. Nach der Priesterweihe 1948 wWar Ordensgeneral, geboren 1916 In Quim-

PpeTr und Nachfolger des hl Domini-Otmar 1n vielfältigen Aufgabenberei-
chen eingesetzt Jugendseelsorger, Prä- kus, ist bekannt als Theologe. De
fekt 1 Internat, Pfarrer VO]  3 St Bene- Couesnongle wurde 1946 ZUMmm Priester
dikt 1n Ebenhausen, Internatsdirektor. geweiht; 6r wWar lange 1mM Lehrfach atig
Der Wahlspruch des Abtes, der un War zuletzt Generalassistent für die
uch als Schriftsteller bekannt ist, lautet französische Sprache. Der Dominikaner-
„Im Dienste der Versöhnung“ (vgl A orden, gegründet im ahrhundert,
Ko. 5) e 74, 7) zaählt derzeit rund 000 Mitglieder (6169

Priester, 665 Konvente) (L’OsservatoreAm 16. Juli 10974 hat das Provinzkapitel
der deutschen Franziskanerminoriten Romano ın 107 \\ A 74)

Die Kongregation der KogazionistenBerard Schlör 473) zZu Pro-
vinzialminister gewählt. wählte den Sizilianer Gaetano (G1 »

rannnı 54) ZuUuU Generalobern.Markus Huchler SDS5 wurde ZU
uen Provinzial der Süddeutschen Pro-

Die Kogazionisten, die besonders 1n der
Jugendseelsorge (mit dem jel der Be-Vinz der Salvatorianer gewählt. rufswerbung) atig sind, zählen derzeit

Im Vikariat der deutschen Serviten hat 271 Mitglieder (davon 137 Priester,
eın Wechsel in der Leitung stattgefun- Häuser) (L’Osservatore Romano 193
den Lukas Huber OSM ist 74)
Provinzvikar. Jean-Marie n geboren 1928
Das Provinzkapitel der Rheinisch-Wegst- 1in Frankreich, ist der NnNeue Generalsupe-
fälischen Kapuziner, das VO bis r10r der Weißen Väter asseur wWar
Oktober 1974 1ın Münster agte, wählte Professor der Philosophie an verschie-
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denen eminaren der Weißen Väter in Alexander wurde
Frankreich und 1n Afrika; zuletzt Generaloberer der Kongregation des hei-
Regionaloberer ın Obervolta. Die Wahl ligen Erzengels Michael Polen). Die Kon-
erfolgte 26 September 1974 Die Ge- gregation zählt 161 Mitglieder (98 Prie-
sellschaft der Weißen Väter, gegründet ster)
1mM Jahre 1868, zählt derzeit 30604 Mit-

Schwester Edelgart S e istglieder (davon 3000 Priester, 769 Nieder-
ZUT: ‘uen Generaloberin des Säkularin-lassungen) (L’Osservatore Komano Il. 224

V, 74) tıtuts der Schönstätter Marienschwestern
gewählt worden

Franz TlTimmermans (37), Nie-
Abt Anton ist ZU] ueln Abt-derländer, ist VO: Generalkapitel des
Primas der Regulierten LateranensischenMissionsordens der Spiritaner ZUMm uen

Generalobern gewählt worden. Tim- Augustiner-Chorherren gewählt worden.
er anlıs War bisher als Provinzoberer 1n Er ist 1n dieser Würde Nachfolger VO:  3

Abt Gebhard Koberger (Österreich).Zentralafrika atıg. Die Kongregation der
Väter VO Heiligen Geist (Spiritaner) D Berufung 1n die Hierarchiezaählt derzeit 4440 Mitglieder 3449 Prie-
ster, 988 Niederlassungen) (L’Osservato-

Erwin h t (40), Oblatenpater und
Titularbischof Von Obba, wurde am

Romano Il. 200 74) Juli 1974 VO Papst zZzum Residentialbi-
Die Kongregation der Josephiten mit dem schof VO  ' Kimberley (Südafrika) ernannt.
Generalatshaus ın Melle, Belgien, erhielt Bischof Hecht stammt aQus Burgrieden
in Leonard-Henri De ort einen (Rottenburg), wurde 1059 Z.U) Priester

Generalsuperior. Die Kongregation, un:! 1097/2 zZu Bischof geweiht und wWar

gegründet 1871, zaählt 159 Mitglieder. zuletzt Weihbischof VO:  $ Kimberley (RB
da 30/1974,Manuel tillo wurde Au-

gust 1974 ZUM uen Generalobern der 11aumMissionäre VO: Heiligen Geist (Mexiko Altabt Pius Gerleve,gewählt. Die Missionskongregation zählt konnte September 1974 das 50jäh-z82 Mitglieder (197 Priester). rige Mönchsjubiläum begehen. Pius
Zum uen Generalsuperior des Ordens (Josep Buddenborg kam Dezem-
der maronitischen Mönche VO!] Libanon ber 1902 in Rheine (Münster) ZUTr: Welt
wurde August 1974 Charbel Im April 1923 wWar 1n die Abtei Ger-

J G  G 5 gewählt. Der Orden, gegründet leve eingetreten; September 1924
1im Jahre 10695, zählt 427 Mitglieder. wurde er mit der Ordensprofeß 1ın die

Klostergemeinschaft eingegliedert. Alt-Zum neuen Generalobern der Pariser Mis- abt Pius wWar der zweite Abt des mMUun-  wRsionsgesellschaft wurde ugust sterländischen Benediktinerklosters e
1974 Leon Roncin gewählt. Die leve, der erste Iso nach dem Beu-Gesellschaft zaählt 7506 Mitglieder un
widmet sich ausschließlich der Heiden- TO' kommenden Gründerabt Raphael

Molitor, welcher VO!]  3 1904 bis 1948 die15S10N2. Fundamente gelegt un eın entscheiden-
Die Priesterkongregation der Söhne des des Gepräge hinterlassen hat Von den
erzens Jesu (Trient) erhielt ın Mario Mönchsjahren hat der ubilar Jah-
Revolti einen Generalobern. als Prior (1935—1948) und über
Die Kongregation, gegründet 100O1, zaählt Jahre als Abt (1948—1971) ott und 6@1-

Mitglieder. Ne  3 Mitbrüdern gedient. Im Jahr seiner

90



Kesignation als Abt (1971) gehörten dem Die Patres Silvio Riva und Jacques
Konvent 32 Mönche d} die unter seiner 1 et wurden Konsultoren der
äabtlichen Leitung die Ordensprofeß ab- Kleruskongregation ernann! (L’Osserva-
gelegt haben; das ist fast die Hälfte der tore Romano 1974 74)
ahl des Gerlever Klosters. Der ubilar
hatte zeitlebens einen ausgeprägten 1NNn Unter den Mitgliedern der heo-
für Gerechtigkeit, eın Gespür für '  Je logenkommission bei der lau-
Wahrheit der Dinge”, eın Wissen die benskongregation, die VO  3 Papst Paul VI
Verantwortung fürs Ganze, einen wachen für die nächsten Jahre ernannt worden
Blick für die Not anderer. sind, befinden sich Barnabas Ahern

Juan Alfaro 5J (Spanien),
Ernennungen und Berufun- Catalino Arevalo (Philippinen),
CN Louis Bouyer, Oratorianer (Frankreich),

Zum Direktor der Kanzlei der Päpstli- Walter Burghardt Yves
chen Akademie der Wissenschaften wurde Congar (Frankreich), Edouard Ha-
der Dominikaner Enrico di mel 5J (Kanada), Bonaventura Klop-

— ernannt (AAS 6 / 1074, 288) penburg OFM (Brasilien), Marie-Jo-
Zum evuen Rektor des St Petrus-Kollegs seph Le Couillou (Frankreich),
1n Rom, das als Studienkolleg für Prie- Joseph Lescrauwaet MSC (Holland),
ster aus überseeischen Ländern der Kon- John Mahoney (England), Gustave
gregatıon für die Evangelisation der Völ- Martelet SJ (Frankreich), Georges Sa-

ber, Maronitischer Mönch (Libanon),ker untersteht, wurde der 43jährige Stey-
ler Missionär Johannes ] e ] (aus ÖOtto Semmelroth 5)] (Frankfurt), Jean-
dem Erzbistum Bamberg stammend) — Marie Tillard (Kanada), Cipriano
nann Wölfel, 1958 ZU Priester Be- Vagaggini OSB (Italien), Jan Walgra-
weiht, wWar zunächst als Missionär (Belgien), Prof. Wilhelm Ernst

(Erfurt), Tof. arl Lehmann (Freiburg),Neuguinea atıg. 1967 wurde Z.U Ge-
neralrat bei der Generalleitung seines Prof Joseph Ratzinger (Regensburg),
Ordens ıIn Kom gewählt. Seit 1072 wWar Prof. Heinrich Schürmann (Erfurt), un

als Assistent Petrus-Kolleg atig der schweizer Theologe Hans Urs VO  »

(Ordensnachrichten 7%, 1974, 280) Balthasar (L’Osservatore Romano 1Il, 190
w 74)John Bosco Masayuki Shirieda

SDB (44), ehemaliger Rektor des Sale- Zu Mitgliedern der Kongregation für die
sianer-Seminars 1ın Tokio, ist VO]  - aps Orden Uun:| Säkularinstitute wurden e1-
Paul VI ZUINN Untersekretär 1mM Gekreta- nannt: ard Gabriel-Marie O
rat für die Nichtchristen ernannt worden ard Sebastiano Baggio, Mons. Jo-

seph Byrne, Erzbischof VO  } Dubuque,
Der Sulpizianer-Bischof Edouard un Mons. Jacinto Argaya Goicoechea,
nNON, Präsident des Päpstlichen Fami- Bischof VO]  3 San Gebastiän (L’Osservatore
lienrates, eitete die aus ehn Mitglie- Romano IL, S V. 74)
ern bestehende Delegation des Vatikans,

Zum Konsultor der Kongregation für diedie 1mM August 1974 der UN-Weltbe-
völkerungskonferenz in Bukarest teil- Ostkirchen wurde der Apostolische Vikar
nahm Unter den Mitgliedern befand sich VO:  3 Alexandrien 1n Ägypten, Jean de
der Dominikanerpater Henri Capistran Aime ayer OFM, 1 if:-

©  e Sekretär des päpstlichen E Bischof VO]  3 Cissi, ernannt (L’Osservato-
tes „Cor Unum  “ Romano {L, Z  N 22.9. 74)
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Zu Konsultoren der Kongregation für die Statistik (Priester)
Selig- un Heiligsprechungen wurden Männer Ordensgemeinschaften päpstli-

ernannt: Alfonso 1 OFM, chen Rechts:
P. Jesus Solano 5J, P. Benito S 'a
z0o1 O J Roberto Zavalloni
OFM, Marco Giraudo O J Ur- Komplexive Zahlen
bano Navarrete 5), P. Peter Gum- 1968 ahl der Institute: 195 7
pel 5J, Paul Gundolf Gieraths Gesamtzahl der Priester Ende des

Jahres 16 657 (dies bedeutet 1mM Ver-o J Ricardo Villoslada S,
1acomo Martina 5J, Umberto gleich ZU11 Vorjahr iıne Zunahme 90|

459 0,2%0).Fasola, Barnabit, Altfons Stick-
ler SDB (L’Osservatore RKRomano zD  N 1972 ahl der Institute: 195;

74) Gesamtzahl der Priester [1L Ende des
Jahres: 164 420 (dies bedeutet 1mM Ver-

Heimgang gleich ZU. Vorjahr einen Rückgang um

Kardinal Ildebrando Antoniutti, 1730 1°%)
VO  3 19673 bis 1973 Präfekt der ongrega-
tion für die Orden und Säkularinstitute, O8 Aufgliederung nach ate-

gorıen der Institute:ist August 1974 In der Nähe VO  -

Bologna bei einem Verkehrsunfall Uum: a) Chorherren:
Leben gekommen. ber die Persönlich- 1968 ahl der Institute: 9,keit Uun! das Werk des Kardinals vgl Gesamtzahl der Priester Ende des

4, 19673, 257 und 19723, 444, Jahres: 2589 (dies bedeutet 1mM Vergleich
ZUI1L Vorjahr 1ne Abnahme =0,2%).
1972 ahl der Institute

Am Aughsf starb 1m Alter VO  - 65 Jah- Gesamtzahl der Priester Ende des
i1en Maurice O D General- Jahres: 2440 (dies bedeutet 1m Vergleichsuperior der Kongregation der Arbeiter- ZU Vorjahr eın Abnahme un 76=3,1°/0).Missionäre (Ekeren, Belgien). L’Hom-

wWar seit 1968 Generalsuperior. Seine Mönchsorden:
Kongregation, gegründet 1m Jahre 1804, 1968 ahl der Institute: 40;zählt 110 Mitglieder. Gesamtzahl der Priester Ende des

Jahres 279 (dies bedeutet 1mM Vergleich
Am 9 Oktober 19074 starb 1m Alter von ZU) Vorjahr ine Abnahme 102

60 Jahren Theodor Foley, Gene- 0,9°/0)
ralsuperior der -Passionisten. Der Tod 1972 ahl der Institute: 47 ;
kam unvermutet, wahrscheinlich aufgrund Gesamtzahl der Priester ımm Ende des
einer paratyphoiden Infektion, die sich Jahres: 768 (dies bedeutet 1mM Vergleich

Foley bei einer Visitationsreise ZU Jahr ‚UV! einen Rückgang um
Ozeanien ZUHCEZOSHECINN hatte Der Verstor-
bene tammte AauUs den USA; wWar seit o,-8°/o).
109353 Mitglied der Kongregation der Pas- C} Mendikanten:
s1o0nısten Uun! hatte 1940 die Priester- 1968 ahl der Institute:
weihe erhalten. 1958 wurde ZUm Ge- Gesamtzahl der Priester Ende des
neralkonsultor un: Juni 1964 ZU) Jahres: 572 (dies bedeutet 1mM Vergleich
Generalsuperior gewählt. (L’Os- ZU) Vorjahr ıne Abnahme 18
servatore KRomano 1Il. 234 11074 0,0°/0)
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1972 ahl der Institute: ZU. Vorjahr einen Rückgang 4806
Gesamtzahl der Priester Ende des 0,7°/0)
Jahres: 45 403 (dies bedeutet 1mM Vergleich
ZUMm Vorjahr . einen Rückgang 573 Geno„_sse}nschaften m ıt
1,2%0) meinsamem Leben hne

öffentliche Gelübde:Regularkleriker:
1968 ahl der Institute: 1968 Zahl der Institute:

Gesamtzahl der Priester Ende desGesamtzahl der Priester Ende des
Jahres: 243 (dies bedeutet 1M Vergleich Jahres: 10 430 (dies bedeutet 1M Vergleich

ZU) Vorjahr ine Zunahme 1
ZU Vorjahr ıne Zunahme 75
0,39/0) 0,2°/0).

10972 ahl der Institute:
1972: Zahl der Institute: 8; Gesamtzahl der Priester Ende des
Gesamtzahl der Priester Ende des Jahres: 606 (dies bedeutet 1mM Vergleich
Jahres: 2 8739 (dies bedeutet 1mM Vergleich Z.U) Vorjahr iıne Abnahme
ZUM Jahr UV! einen Rückgang 168 1,8°%0).
0,7°/0).

&) Laienverbände (soweit 661e ein-

e) Kongregation: zelne Priester haben)
1968 ahl der Institute: 5;19 ahl der Institute: 8 /

Gesamtzahl der Priester Ende des Gesamtzahl der Priester Ende des
Jahres: 123 (dies bedeutet 1m VergleichJahres: 64 421 (dies bedeutet 1mM Vergleich

ZU Vorjahr ine Zunahme 447
ZU: Vorjahr ine Zunahme Z = 50
1972 ahl der Institute: 6;0,7°/0) Gesamtzahl der Priester Ende des

10972 ahl der Institute: 2 Jahres: 140 (dies bedeutet 1mM Vergleich
Gesamtzahl der Priester amn Ende des ZU| Jahr UV'! ine Zunahme ULI1L

Jahres: 63 158 (dies bedeutet 1mM Vergleich 0,7°%/0)
ose Pfab

@


